
Volksſti (Einzelnummer 30 Pfg.

moe
Sozialdemokratiſches Organ für den Bezirk Halle

Redaktion: Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 17.
Fernſpr. 6802. Sprechſtunde täglich von 11--12

und ſämtliche Unterbezirke (Kreiſe) im Reg.Bez. Merſeburg.
außer Sonn und Feiertags in Halle a S., Sonnabends mit der illuſtrierten
Beilage „Volk und Zeit“, ſowie wöchentlich abwechſelnd: „Die Frauenwelt“

und „Für die arbeitende Jugend“.

Erſcheint täglich D l

u. Expedition: Halle. Gr. Ulrichſtr. 27.
Fernſpr. 5407, Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 11092

W 72 aegerze rrager
eljahr 18. monatlich 6.00

T

Kapital und Ar
Jn einen Augenblick politiſcher Hochſpannung traf dieungeheure Exploſtonskataſtrophe des Oppauer Eticſtoft-

werkes. Die Augen aller politiſchen Führer waren auf
die Görlitzer Verhandlungen gerichtet, wo ſoeben die grund
ſätzliche Einigung über die neue Koalitionspolitik der So
zialdemokratie erzielt worden war. Genoſſe Keil hielt ge-
rade ſeine große Rede zur Steuerpolitik, in der er den
Schutz der menſchlichen Arbeitskraft als dem
unentbehrlichſten Produktionsmittel auch vor einſeikiger
erdrückender Steuerbelaſtung forderte. Da traf die Kunde
von dem Unfall ein, der viele Hunderte Proletarier dahin-
gerafft hat und einen Eckſtein der neudeutſchen Produkti-
onskraft niederwarf. Die Stickſtoffinduſtrie, entſtanden aus
den Bedürfniſſen des Krieges, war binnen kurzem zu
einer Goldgrube a kapitaliſtiſche Proſite geworden. Das
deutſche Stickſtoffſyndikat hatte ſeine Machtſtellung derart
erweitert, daß es vor einiger Zeit mit chileniſchen
Salpeterintereſſenten über Abmachungen zur
Regelung des Welt ab ſa tzzes von Stickſtofſdünger
eintreten konnte. Millionen hat dieſe junge Jnduſtrie an
Dividenden, annähernd Milliarden an Bezugsrechten ihren
Aktionären zugute kommen laſſen. Jetzt iſt eines ſeiner

von der Exploſion

und für den Welthandel zukunftsreichen Gewerbezweiges
ſchwer ſchädigt.

Verſchiedene Klaſſen haben für die gleichen Geführe
verſchiedene Ausdrucksformen. Faſt zu derſelben Stunde,
wo ſich auf dem Görlitzer Parteitag Delegierte und Be
ſucher zu Ehren der Opfer der Arbeit ſchweigend von ihren
Plätzen erhoben, wurden an der Berliner Börſe die Kurs-
feſtſetzungen für die r Farbſtoffwerke, die ſämtlich an
der Ausbeutung der er Stickſtoffinduſtrie durch Kapt
taleinlage intereſſiert ſind, geſtrichen.

Seit dem großen Grubenungkück von Curieres gab es
kaum eine Kataſtrophe ähnlicher Art, die in gleicher
Weiſe das arbeitende Volk erſchüttert und
das Verhältnis von Kapital und Arbeit beleuchtet hätte.
Gemeinſam ſind ihnen beiden das Intereſſe an der Pro
duktivität des Betriebes, freilich mit dem Unterſchiede, daß
der Kapitaliſt fern der Arbeitsſtätte mehr über die finan
zielle Rentabilität des Unternehmens wacht, während der
Arbeiter durch ſeine perſönliche Anteilnahme viel ſtärker
den Wunſch nach lebhafter Beſchäftigung des Betriebes
überhaupt hat. Fern von dem Betriebe ſchneidet der
Aktionär die Coupons, das Wohl und Wehe des Ar
beiters iſt auf Gedeih und Verderb mit dem Gang
des Betriebes verknüpft und er trägt die Opfer
an Blut, die der Fortſchritt der modernen Technik oder
manchmal auch die Läſſigkeit in der Betriebsführung mit
ſich bringt.

Dieſer große Gegenſatz wird auch in der hohen Politik
ausgetragen, er tritt jeden Tag in die Erſcheinung, wo in
Kulturwirtſchaft und Steuerfragen eine entſchiedene Stel
lungnahme der Gruppen notwendig wird. Der Parteitag
hat das Gemeinſame der Jntereſſen, die die Politik der
Sozialdemokratie innerhalb der Republik an andere Par-
teien feſſeln, deutlich betont. Aber ſchon die folgenden
Erörterungen haben gezeigt, daß es kein Leichtes
ſein wird, praktiſche Arbeit auf dem Boden ge
meinſamer Regierungstätigkeit zu ver-
richten. Die Unternehmerverbände haben den finan-
ziellen Forderungen des Friedensvertrages mit ihren ver
nichtenden Wirkungen auf die deutſche Produktion und zu
gleich einer ſtärkeren ſteuerlichen Belaſtung des Veſitzes
dadurch auszuweichen verſucht, daß ſie ſich bereit erklärten,
eine Goldanleihe W und dem Reiche zur Ver
fügung zu ſtellen. Man hat dadurch die Erfaſſung Her
Sachwerte zur Erſüllung der nächſten Reparationsver-
pflichtungen umgehen zu können geglaubt. Das Referat.
Keils in Görlitz hat eindeutig gezeigt, daß die Soztal-
demokratie ſich nicht davon abbringen aſ-
ſen wird, die allgemeinen Wirtſchaftsintereſſen, die zu
gleich die Jntereſſen der deutſchen Arbeiterſchaft ſind, mit
Nachdruck zu vertreten und die Heranziehung des
Sachbeſitz es zur ſteunerlichen Leiſtung durchzuſetzen. Für
die bürgerliche Preſſe, die den Wechſel in der praktiſchen
Politik der Sozialdemokratie ſeit Kaſſel freudig begrüßthat, wird dieſe Fordergat kein Anlaß zu ungetrüb-

ter Freude ſein, aber das Bürgertum wird ſich einmal
damit abfinden müſſen, daß Deutſchlands größte Partei

grof troffen worden, diedie Weiterentwicklung des für die deutſche Landwirtſchaft
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und die Vertreterin der geſamten Arbeiterſchaft in der
Regierung auch Rechte für ſich in Anſpruch nehmen muß
wie ſie jede Partei in einer Koalition geltend macht. Die
Sozialdemokratie hat bei einer verfehlten Regierungs
politik mehr zu verlieren, als das Bürgertum. Die Geld-
entwertung, die die Beſitzer von Sachwerten begünſtigt,
vermehrt zugleich die Schuldenlaſt des Reiches und iſt
die ſchärfſte indirekte Steuer auf die Lebenshaltung der
reiten Maſſen, Das Bürgertum wird daran nicht vorüber

gehen dürfen und muß, wenn es ſeinerſeits den Willen
zur Erfüllung der Reparationen im Rahmen des Mög-
lichen und zum Ausgleich des Reichshaushalts aufbringen
will, dieſe Tatſache wohl beachten. Der Wille zur För-
derung des Reiches aber iſt unerläßliche Vorausſetzung zur
Teilnahme an einer Regierung auch für diejenigen,
die von rechts her hinzukommen wollen.

Wohl ſind Kräfte am Werke, die Verſtändigung, die wot-
wendig iſt, zu untergraben. Ein klaſſiſches Beiſpiel dafür
ſind Erhebungen über das Verhältnis des Anteils von
Kapital und Arbeit, die die Handelskammer Berlin von
Kommerzienrat Deutſch, dem Vorſitzenden der A. F. G
un e Mann, der dürch ſeine praktiſche

ätigkeit den Ruf eines Führers in de

die beweiſen ſollen, daß die Arbeit aus dem Ertrag der
Produktion des Jahres 192) bedeutend höhere Summen
erhalten hat, als in früheren Jahren, während der Anteit
des Kapitals faſt auf ein Viertel zurückgegangen ſein ſoll.
Der Grundfehler der ganzen Berechnung iſt der, daß
Deutſch nur die in Prozenten ausgedrückten Dividenden
als Anteil des Kapitals berückſichtigt, während die in Form
von Gratisaktien und lächerlich billigen Bezugsrechten
auf wertvolle Papiere ausgeſchütteten Beträge nicht er
gerechnet werden. Unter dieſen letzteren Beträgen befinden
ſich große Reſervefonds, die zum Wiederaufbau der Pro
duktion nach dem Kriege benutzt werden ſollten. Mit
ſolchen Milchmädchenrechnungen verſut man glaubhaft
zu machen, daß die Arbeiterſchaft in der wirtſchaftlichen
Entwicklung der letzten Jahre ihre Lage bedeutend verbeſ
ſert habe. Daß ſie gierig aufgegriffen werden, iſt ſelbſt
rerſtändlich. So wird aber eine politiſche Verſtändigung
außerordentlich erſchwert.

Ob das Unglück von Oppau
Selbſtbeſinnung bringen wird

die Jntereſſenten zur

Saternus.
Die Opfer von Hppau.

Ludwigshafen, 22. Septbr., 11 Uhr mittags. (WTVB.)
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind bei den
rigen Bergungsarbeiten 320 Tote geborgen worden. Es

ſteht jedoch die Befürchtung, daß noch eine Anzahl Toter
unter den Trümmern liegt. Die Zahl der Verletzten kann
auch nicht annähernd angegeben werden, da dieſe in den ver-
ſchiedenen Krankenhäuſern untergebracht, zum Teil in häus-
liche Pflege übernommen worden ſind. Groß iſt die Zahl
der Erblindeten. Jn der Heidelberger Augenklinik allein
wurden etwa 40 erblindete Perſonen aufgenommen. Die
Gerüchte von 1000 Toten ſind übertrieben. Nach einer Mit-
teilung der Direktion betrug die Zahl der während des Un-
glücks anweſenden Arbeiter 2225 Mann.

Frankenthal, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Die Zahl der hier
befindlichen Verwundeten beträgt 108. Von den bisher ver-
ſtorbenen 28 ſtammen zehn oder elf aus Frankenthal ſelbſt.
Der in Frankenthal angerichtete Materialſchaden läßt ſich
zurzeit noch nicht überſehen. Die Beſtattungskoſten ſür die
Opfer des Unglücks werden von der Stadt übernommen.
Sämtliche Feſtlichkeiten für Sonntag wurden abgeſagt.

Mannheim, 23. Sept. (Priv.-Tel.) Jm allgemeinen
Krankenhaus ſind im Laufe des geſtrigen Tages etwa fünf-
zehn Schwerverletzte ihren Wunden erlegen. Die Zahl der
noch in Behandlung befindlichen Schwerverletzten beträgt
120. Zahlreich ſind auch die Fälle, wo durch den Schreck
Nervenſtörungen hervorgerufen wurden, die zum Teil
ſchwerer Art' ſind. Die angerichteten Sachſchäden ſind noch
größer, als man anfänglich angenommen hat.

Es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß nach dieſen neueren
Nachrichten die Zahl der Opfer, ſoweit es die Toten betrifft.
nicht ſo groß iſt, wie es geſtern erſchien. Die Entſetzlichkeit
der ungeheuren Kataſtrophe wird dadurch aber kaum ge-
mildert, denn Genaues weiß man über die Zahl der Opfer
immer noch nicht. Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß
die von der Direktion angegebene Zahl der Toten ſich noch
um Hunderte vermehrt. Solche ſind ja nicht nur am Explo-
ſionsherd zu beklagen geweſen, ſondern auch in anderen
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Werken, die auf der rechten Rheinſeite lagen. Ein Ueber-
blick über die Zahl der Verwundeten und Verletzten iſt über-
haupt noch nicht möglich, da ſie in allen Städten der Um-
gegend Hilfe geſucht haben. Eine große Anzahl Sch verver
wundeter ſind noch nach der Kataſtrophe geſtorben. Viele
ſind durch den Schreck in gefährliche Nervenkrankheiten ge-
fallen, ohne äußerlich verwundet zu ſein. Man ſchreibt auch
von einer erheblichen Anzahl Erblindungen, die durch die
Einwirkung der bei der Erploſion ſich bildender Gaſe und
Säuren zu verzeichnen ſind. Vermehrt wird das Unglück
durch die faſt völlige Zerſtörung der Habe der Umwohnen-
den, wie ja überhaupt der Sachſchaden ein ungeheurer iſt.
Zu allerletzt erhebt ſich nun noch für die, die glücklich davon
gekommen ſind, das drohende Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit.
Mit Eindringlichkeit prägt ſich allen die Notwendigkeit eines
umſangreichen Hilfswerkes auf.

Das Hilſswerk.

Zwiſchen der Reichsregierung und den durch das Un-
glück berührten Landesregierungen ſchweben Verhandlungen
über die Bildung eines Hilfsausſchuſſes, der die Spenden
für die von dem Unglück Betroffenen ſammeln und in engſter
Verbindung mit den örtlich beteiligten Stellen und Organi-
u verwenden ſoll. Schon jetzt nimmt die Amtskaſſe

es

ge Weitere
Reichsarbeitsminiſteriums, Berlin,
Hedlonts Berlin 55725. e

Vertreter der Reichsregierung, der de baye
riſchen und heſſiſchen Regierung werden am Sonnabend im
Reichsarbeitsminiſterium über den a Reichs
kanzlers auf Bildung eines Hilfskomitees zur Linderung der
Schäden von Oppau beraren. Die Reichsregierung hat der
bayeriſchen Regierung 10 Millionen Mark für die
Opfer von Oppau zur Verfügung geſtellt. Die preußiſche
Regierung ſtellte 1 Million zur Verfügung. Der Reichs
präſident überwies aus ſeinem Dispoſitionsfonds 250 000
Mark. Der ſächſiſche Miniſterpräſident aus gleichen Quellen
10 000 Mk. Auch in den einzelnen Städten regt ſich die
Hilfstätigkeit durch Bewilligung von Unterſtützungsſummen.Auch in den vom Unglück pelroſſenen Orten ſelbſt haben ſich

bereits Hilfsausſchüſſe gebildet, ſo vor allem in Ludwigs
hafen, Frankenthal, Oppau und Edigheim. Man will vor
allen Dingen ſo ſchnell wie möglich Baumaterial, Fenſter
ſcheiben uſw. zu billigen Preiſen beſchaffen.

Augenblicksbilder aus Oppan.

Der „Frankfurter Zeitung“ wird unterm 21. Sept. aus
Ludwigshafen berichtet: Jn dem ſtillen Dorf Oppau
herrſcht Verzweiflung und recken. Die Exploſion hat
hier eine Anzahl Kinder, die noch im Bett lagen,
er ſchlagen. Auch von den Schulkindern, die eben das
Schulhaus erreicht hatten, iſt ein Kind getötet worden.
Ein Kino iſt durch die Detonation in zwei Teile ge-
borſten. Auf einer Wieſe kampierten die Bewohner der
zerſtörten Häuſer mit ihrer Habe und weinten. Wir ſahen
einen Mann an der Leiche ſeiner Frau und ſeines Kindes
ſitzen. Er war allein von der Familie übrig geblieben. Auf
der Straße nach Oppau zu ſtanden am Vormittag Frauen
und Kinder, die ihre in dem Werk beſchäftigten Männer
er warteten. Niemand konnte zunächſt nähere Angaben
eben. Da rückten ſie an in Scharen die Arbeiter, die der

Kataſtrophe entkommen waren. Zum Teil waren ſie mit
leichten Wunden, durch Glasſplitter, verletzt. Die Rettung
der Verſchütteten konnte wegen der giftigen Dämpfe, die
aus den Trümmern aufſtiegen, nur von Helfern vorgenom
men werden. die ſich der Gasmaske bedienten. Auf der
Trümmerſtätte lagen Arme und Beine herum. Halbtote
mußte man aus einer Tiefe von vier bis ſechs Meter her-
ausgraben, aber unermüdlich ſchaffte man, um die noch
Lebenden ans Tageslicht zu befördern. Ludwigshafen iſt
ein großes Lazarett geworden.

Ein Bericht vom 22. September beſagt: Klares Wetter
hat den geſtrigen Regen abgelöſt. Ein erneuter Beſuch der
Unglücksſtätte läßt jetzt viele Einzelheiten erkennen, die mangeſtern nicht geſehen hat. Die Zerſtörnn en in der Fabrik

zeichnen ſich gegen den blauen Himml ab. Einer der 60 Mtr.
hohen großen Betonſchornſteine liegt quer über dem aus
gebrannten Werk. Wie man von Einwohnern von Oppau
hört, war der Ort zur Zeit der Kataſtrophe völlig in dichte
ſchwarze Rauchwolken gehüllt. Man konnte minutenlang
nichts ſehen. Als ſich der Rauch etwas verzog, ſah man
Hunderte von Metern hohe grelle Stichflammen
zum Himmel emporſchießen. Nachdem ſich die erſte Auf
regung gelegt hat, erkennt man, daß es doch möglich ſein
wird, eine Anzahl der Häuſer des Ortes Oppau, das übri-
gens gegen 10 000 Einwohner zählte, wieder aufzubauen.
Schwer gelitten haben auch die großen Gebäude, wie Rat
haus und Kirche; ſie ſind zum Teil eingeſtürzt. Auch die
Mozartſchule iſt arg in Mitleidenſchaft gezogen. Jm Gegen
ſatz zu geſtern, wo der lähmende Schrecken noch auf gllen
jaſtete, wird heute in Oppau bereits fieberhaft gearbeitet.
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öchluß mit der Kuhrpolltik in Bayern.

Die Rede des Gen. Bürgermeiſter Treu, Rürnberg, auf dem Parteſtag.
Die Mittwochstagung.

Nachmittagsſitzung.,
Bei Beginn der Nachmittagsſitzung war als Vertreter der
delgiſchen ſozialdemokratiſchen Partei Genoſſe de Brouckere
erſchienen und wird vom Vorſitzenden Wels herzlich begrüßt.

de Brouckgre:

Die herslichen Worte Jhres Präſidenten erwidere ich auf-
richtig und übermittele Jhnen aus Anlaß Jhres Parteitages den
Willkommensgruß der belgiſchen Partei. Jch bin hierher ge-
kommen, um Jhnen zu ſagen, wie eng die Verbindung der bel-
giſchen Sozialdemokratie mit der deutſchen Partei iſt. Dieſer
Tage wollten die belgiſchen Nationaliſten gegen den Beſuch des
deutſchen Sozialiſten Saſſenbach bei uns demonſtrieren.
Daraufhin haben die belgiſchen Arbeiter eines großen Bezirks
die Fabriken verlaſſen und 150 000 belgiſche Arbeiter ſtellten ſich
der Demonſtration von 15 000 RNationaliſten entgegen. (Stür-
miſcher Beifall.) Mitten im Wahlkampf ſtehend, hoffen wir, daß
dieſe Kundgebung auf die Wahl am 28. Oktober günſtig ein
werken wird. Die belgiſchen Sozialiſten verfolgen geſpannt die
Görlitzer Verhandlungen, denn ſie wiſſen, von wie ungeheurer Be-
deutung dieſe Beſchlüſſe auch für den internationalen
Sozialismus ſind. Wir freuen uns über die Fortſchritte
der deutſchen Sosialdemokratie, denn ſie iſt die Verteidigerin der
deutſchen Republik. Die Sicherung der deutſchen Republik iſt
zugleich die ſicherſte Gewähr für einen dauernden Frieden. Möge
uns die Wiederherſtellung der Jnternationale und die voll-
ſtändige Ueberwindung der Kriegsform recht bald gelingen.
Für Demokratie und Sozialismus! Jn dieſem Sinne freue ich
mich, Jhnen die beſten Grüße der belgiſchen Sozialiſten über
vringen zu dürfen. (Stürmiſcher wiederholter Beifall!)

Vorſitzender Wels: Lieber Brouckere! Der Dank der
deutſchen Arbeiterſchaft klingt Jhnen aus dem Beifall des ſozial-
demokratiſchen Parteitages entgegen. Hier iſt nicht einer im
Saal, dem das Herz nicht bebt vor Freude ob dieſer großartigen
Solidaritätskundgebung von 150 000 belgiſchen Arbeitern für den
deutſchen Sozialiſten Saſſenbach. Unſer Kampf gilt der Nieder
werfung der Reaktion in Deutſchland genau ſo wie Sie in Belgien

ine Fsey mat lon al tif n e (Stürmiſche
Zuſtimmung. nter neuen Beifallskundgebungen reichen ſiWels und Brouckere die Hände. ben reichen Ach

u Debatte über den Bericht der Reichstagsfraktion geht
eiter.

Wimmer- München ſchildert die Verelendung der Arbeiter
laſſe und der kleinen Beamten. Der Steuerabzug belaſtet ein-
ſeitig die Arbeiter und Angeſtellten. Man ſollte von jedem
Arbeitgeber für jeden von ihm beſchäftigten Arbeiter einen Teil
des Mehrwertes in der Form von Steuern erbeben.

Luiſe Schröder Altona fordert beſondere Wahrnehmung
der Intereſſen der Taubſtummen durch die Reichstagsfraktion und

e r z Parteiblätter und Parteiganiſationen an den Fragen der unehbelichen Mutterſder) Schwangerſchaftsunterbrechung uſw. v ſagt
Seber-Jena: Das Sperrgesetz für die Beſoldungsgefetze in

zen Ländern iſt an ſich gut, aber ſeine Ausführung dringt die
Länder oft in große Schwierigkeiten und zwingt ſie, ihren Be
amten Gebälter vorzuenthalten, die ſ onſt bekommen würden.

Dr. Kann-Frankfurt: Wir in nkfurt ſind emit den Kommuniſten für die Freilaſſung der politiſchen Gefange
nen eingetreten, weil nach unſerer Meinung die Gerechtigkeit eine
Sache iſt, die alle anſtändigen Menſchen angeht. Die Juſtiz
hat nach rechts uklappen, nach links aber geht ſie rigoros vor.

Knack- Hamburg Das Unglück in Oppau muß unſern Blick
auf die Anzulänglichkeit der Sosialgeſetzgebung und die Not-
wendigkeit ihrer Vereinheitlichung lenken. Das Elend der
Arbeiterinvaliden, Kriegsinvaliden und kleinen Rentner ſchreit
nach Abhilfe. Für die verbrecheriſche Putſchtaktik der Kommu
niſten gibt es keine Entſchuldigung, ſonſt könnte man nächſtens
auch noch die Erzberger-Mörder entſchuldigen.

Schumacher- Stuttgart fordert von der Reichſtags
Fraktion die Aufhebung des Verbots des Reichswirt
ſchaftsbundes der Berufsſoldaten. Selbſt die rein bürgerliche
Regierung Württembergs hat gegen die Zuläſſigkeit dieſes Ver
botes proteſtiert. Der wahre Grund der Verfolgung iſt, daß
der R. d. B. ſich in den Kapptagen einwandfrei republitaniſch
geseigt hat, und die Soldaten als Staatsbürger mit beſtimmten
Rechten anſieht. Statt deſſen will man aus den Reichswehr
ſoldaten Schießautomaten in der Hand der Offiziere machen.

Treu-Nürnberg:
Wir Bayern haben bisber aus volitiſchen Grün-

den und taktiſchen Erwägungen. Jn dieſer Stunde vollzieht ſich
in München die Wahl des neuen Miniſterpräſidenten. (Hört,
hört!) Wer der neue Mann ſein wird, iſt nicht bekannt. Nur
viel ſteht feſt, daß Kahr für ſeine Perſon erledigt iſt, (Beifall.)
Durch die Politik der Regierung haben ſich die Verhält
niſſe ſo entwickelt, daß Bayern neben Ungarn als das reak-

Mozott nf der Reſſe non Vrol

Novelle von Eduard Mörike.
(11. Foriſehung.)

Hier konnte Madame Mozart nicht umhin, ihm in
das Wort zu fallen und auf das angelegentlichſte zu ver
ſichern, daß im Gegenteil er der Ausfrager geweſen; es
kam zu heiteren Konteſtationen zwiſchen Mann und Frau,
die viel zu lachen gaben. „Dem ſei nun, wie ihm
wolle,“ ſagte er, „kurzum, ich hörte ſo entfernt etwas
von einer lieben Pflegetochter, welche Braut, ſehr ſchön,
dazu die Güte ſelber ſei und ſinge wie ein Engel. Per Di5!
fiel mir jetzt ein, das hilft dir aus der Lauge. Du ſetz'ſt
dich auf der Stelle hin, ſchreibſt 's Liedchen auf, ſo weit
es geht, erklärſt die Sottiſe der Wahrheit gemäß, und
es gibt einen trefflichen Spaß. Gedacht, getan! Jch hatte
Zeit genug, auch fand ſich noch ein ſauberes Bögchen grün
liniiert Papier. Und hier iſt das Produkt. Jch lege
es in dieſe ſchönen Hände, ein Brautlied aus dem Steg-
reif, wenn Sie es dafür gelten laſſen.“

So reichte er ſein reinlichſt geſchriebenes Notenblatt
Eugenien über den T des Onkels Hand kam aber
der ihrigen zuvor, er haſchte es hinweg und rief: „Ge
duld, noch einen Augenblick, mein Kind

Auf ſeinen WSint tat ſich bie Flugeltür des Salons weit

auf und es erſchienen einige Diener, die den Wer
collen Pomeranzenbaum anſtändig, ohne Geräuſch jn den
Saal hineintrugen und an der Tafel unten auf eine
niederſetzten; gieichzeitig wurden rechis und lints zwei
ſchlanke Myrtenbäumchen aufgeſtellt. Eine am Stamm des
Orangenbaums befeſtigte Jnſchrift bezeichnete ihn als Ei
gentum der Braut; vorn aber auf dem Moosgrund ſiand,
mit einer Serviette bedeckt, ein Porzellanteller, der, als
man das Tuch hinwegnahm, eine zerſchnittene Orange
zeigte, neben welche der Oheim mit liſtigem Bſich des

ant

tionärſte Land in ganz Europa verrufen iſt. (Sehr
wahr!) Es bildet eine akute Gefahr für den Staat der deutſchen
Republik. Dieſe Gefahr für immer zu beſeitigen, muß und wirdin erſter Linie Aufgabe der bayeriſchen Sozialdemokratie ſein,
entweder mit oder gegen die neue Regierung. (Bravol) Die
Reichsverfaſſung iſt von Bayern in beiſpielloſer Weiſe bekämpft
und ſabotiert worden. Am letzten Sonntag hat der ungekrönte
König von Bayern, Dr. Heim, die unwahre Behauptung auf-
geſtellt, daß 70 Prozent des bayeriſchen Volkes Gegner der Ver-
faſſung ſeien. (Oho-Rufe.) Wo findet denn Dr. Heim die 70 Pro-
zent Verfaſſungsgegner? Jn Franken, Schwaben und der Pfalz
jedenfalls nicht. (Zuruf: Bei uns in Altbayern auch nicht!) Oder
will man behaupten, daß wir keine Bayern ſind? (Zuruf: Bayern
iſt nur noch in Miesbach!) (Schallende Heiterkeit!) Der Stadtrat
von Nürnberg, der zweitgrößten Stadt Bayerns, hat wieder
bolt einſtimmig mit den Vertretern der bayeriſchen Volks
partei und der Deutſchnationalen beſchlußmäßig die Auf-
hebung des Ausnahmezuſtandes verlangt, aber der
31. Ausuſt hat den Arbeitern und Bürgern den Belagerungs-
zuſtand recht deutlich zum Bewußtſein gebracht. Die ganze be-
waffnete Macht war aufgeboten, zu Fuß und zu Pferde, mit
Panzerautomobilen, Karabinern, Gummiknütteln und 78 Pa-
tronen für jeden Mann. (Laute Pfui-Rufe!) Jn Coburg gab es
einen Toten und 20 Verwundete, die die Verfaſſungstreue mit
ibrem Blut bezahlen mußten. (Stürmiſche Pfui-Rufe!) So kann
und darf es in Bayern nicht weitergehen. Jſt die neue Re-
gierung bereit, dieſe Zuſtände zu beſeitigen und mit
eiſernem Beſen auszulehren, dann kann ſie auf die Unter-
ſtützung der bayeriſchen Arbeiter rechnen. Will ſie aber das
Syſtem Kahr beibehalten und die Grund und Egvfeiler der
Reichsverfaſſung weiterunterminieren, dann geben wir das feier-
liche Verſprechen. daß in Bayern ein Kampf beginnen wird, wie
ihn Deutſchland bisher noch nicht erlebt hat. Bewegung und
Beifall!) Wir ſagen in aller Ruhe und Deutlichkeit um Worte
von Dr. Heim zu gebrauchen wir laſſen uns das nicht
mehr länger bieten! (Stürmiſcher Beifalll) Das Maß
iſt voll bis zum Ueberlaufen. Wir ſehen nicht länger zu, wie
Bayern immer mehr das Aufmaiſchgebiet wird, um von dort gus
die deutſche Republik zu meucheln. Geht es ſo weiter, dann iſt
es Zeit für die Reichsregierung, nicht mehr zu verhandeln, ſon
dern zu handeln. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen!) Die
bayeriſche Arbeiterſchaft wird hinter ihr ſtehen, wenn es darum
z die deutſche Rerublik zu ſchützen. (Lebhafter Beifall!) Zu
ieſen feierlichen Verſprechen füge ich eine Vitte an Sie alle;

aus Nord und Süd, aus Oſt und Weſt, wenn es zum Kampfe
kommt, ſo ſtehen Sie alle geſchloſſen hinter uns. (Bravo!) Es iſt
Jhr Kampf, den wir ausfechten müſſen, und es wird Jhr Sieg
ſein, den wir erringen. Die Mittel und Wege brauchen wir bier
nicht zu erörtern. Wix werden auch ſolche Mittel an-
wenden, wie ſie bisher im politiſchen Leben noch
niemals zur Anwendung gekommen ſind. (Be-
wegung und Beifalll) Man hat verſucht, uns als Landes
verräter zuſtempeln, weil wir als eines der Kampfmittel
auch die Abtrennung von Bayern in Rechnung geſtellt
haben. Jedenfalls werden wir keine Reichsverräter
werden. Wir lieben unſer Land mindeſtens ebenſo wie alle
anderen Leute, nur tragen wir die Liebe nicht auf der Zunge,
ſondern im Herzen. St gut!) Aber wir kennen auch unſer Recht
aus Artikel 18 der Reichsverfaſſung und haben nicht vergeſſen,
daß ſeinerzeit Dr. Heim während der Räterepublik vorgeſchlagen
hat, Rordbayern und Franken vom übrigen Bayern zu Wwennen.
(Heiterkeit!) Die Franken ſind gewiß Bayern, aber in erſter
Linie Deutſche (Stürmiſcher Beifall und Höndeklatſchen.)
Mit den nordbayeriſchen Arbeitern iſt der größte Teil des Bürger-
tums der Auffaſſung, daß wir lediglich durch e
Jntereſſen Bayern geworden, aber auf Gedeih und Verderb
mit dem Reiche verbunden ſind. Wir hoffen, daß dieſe Einheit
bei der neuen Regierung nicht zu ſpät kommt. Die deutſche Per
faſſung und Republik muß geſichert werden um jeden Preis. Wir
Bayern werden unſeren Mann ſtehen. Sollte es hart auf hart
gehen, dann unterſtützen Sie uns und treten Sie uns zur Seite
im Kamrfe für die Jntereſſen des Reiches, im Kampfe für die
Jntereſſen des geſamten deutſchen Volkes, (Lebhafter allſeitiger
Beifall.)

r r Jch danke Jhnen für die herzlicheAnteilnahme und Hilfsbereitſchaft angeſichts des furchtbaren
Unglücks in meiner Heimatſtadt namens meiner Pfälziſchen Gepoſen Ein paar Worte zu den Vorgängen, über die Genoſſe
Treu geſprochen hat. Schwere Käſe hat die Rheinpfalz durch
gemacht. zuletzt gegen die gewiſſen Zentrumskreiſe unter Führung
Doxtens, welche die Regierung der Pfalz ſtürzen wollten. Die
Arbeiterſchaft hat ſich ſchützend vor dieſe Regierung geſtellt n cht
der Perſonen wegen, ſondern um des Reiches willen, und wenn es
gelang, die Landesverräter n ederzolten. ſo iſt das vornehmlich
ein Verdienſt der organiſierten Arbeiterſchaft. Sehr wahrl!)
Leicht war der Kampf nicht und wir haben harte Strafen auf
uns nehmen müſſen. Dieſe deutſche Verteidigungsfront unter

Meiſters Autographon ſteckte. Allgemeiner, unendlicher
Jubel erhob ſich darüber.

„Jch glaube gar,“ ſagte die Gräfin, „Eugenie weiß
noch nicht einmal, was eigentlich da vor ihr ſteht. Sie
kennt wahrhaftig ihren alten Liebling in ſeinem neuc
Flor und Früchteſchmuck nicht mehr!“

Beſtürzt, ungläubig ſah das Fräulein bald den Baum,
bald ihren Oheim an. Es iſt nicht möglich,“ ſagte ſie.
„Jch weiß ja wohl, er war micht mehr zu retten.“

„Du meinſt alſo,“ verſetzte jener, „man habe dir nur
irgend ungefähr ſo ein Erſatzſtück ausgeſucht Das wäre
was rechts! Nein, ſieh nur her! Ich muß es nachen,
wie's in der Komödie der VBrauch iſt, wo ſich die tot-
geglaubten Söhne oder Brüder durch ihre Muttermäler und
Narben legitimieren. Schau dieſen Auswuchs da! Und
hier die Schrunde übers Kreuz! Du mußt ſie hundertmal
emerkt haben. Nun, iſt er's oder iſt er's nicht Sie

konnte nicht mehr zweifeln; ihr Staunen, ihre Rührung
und Freunde war unbeſchreiblich.

Es knüpfte ſich an dieſen Baum für die Familie das
mehr als hundertjährige Gedächtnis einer auszeichneten
Frau, welche wohl verdient, daß wir ihrer mit wenigem
hier gedenken.

Des Oheims Großvater, durch ſeine diplomatiſchen
Verdienſte im Wiener Kabinet rühmlich bekannt, von zwet
Regenten nacheinander mit gleichen Vertrauen beehrt, war
innerhalb ſeines eigenen Hauſes nicht minder glücklich tm
Beſitz einer vortrefflichen Gemahlin, Renate Leonore Jhr
wiederholter Aufenthalt in Frankreich brachte ſie vielfach
mit dem glänzenden Hofe Ludwigs XIV. und mit den be
deutendſten Männern und Frauen dieſer merkwürdigen
Epoche in Berührung. Bei ihrer unbefangenen Teilnghme
an jenem ſteten Wechſel des geiſtreichen Lebensgenuſſes ver
leugnete ſie auf keinerlei Art in Worten und Werken die
angeſtammte deutſche Ehrenfeſtigkeit und ſittliche Strenge,
die ſich in den kräftigen Zügen des noch parhandenen Biſd

wühlt zu haben, iſt das traurige Verdienſt der
bayeriſchen Regierung Kahr, i xderung derReaktion und ihres Kampfes ge d e hatdie Pfälziſche Arbeiterſchaft gllen andgehalten,
nur die Kommuniſten ſind auf die bekannten Leimruten S
Aber die bayeriſche Regierung treibt ohne cht auf die Lage
der Pfalz eine Politik, die unſere ganze
Eine Fortſetzung dieſer Politik würde die
ſchütterungen unausbleiblich und den B
mehr abwenden laſſen. (Lebh.
Trennung RNordbayerns und hat unb t auch die
Loslöſung der Pfalz zur e (Hört! Hört!) Die Franzoſen
warten nur darauf, um das Pfandobjett zu behalten oder wenig-tens ein neues Saarrevier r es So arbeitet die

egierung Kahr direkt dem franzöſiſchen Jiuperialis-
mus in die Hände. n ir erheben mahnendunſere Stimme gegen die Fortſetzung der bisherigen Politik und
verlangen eine demokratiſche Politik im Sinne der Reichsver-
faſſung, die den Beſtand des Reiches und den Wiederaufbau
des deutſchen Volkes ſichert, (Lebh. Veifall.)

Vorſitzen der Wels: Der Appell der Genoſſen Treu und
Werner an die Vertreter der deutſchen Sozialdemokratie wird
nicht vergeblich n (Zuſtimmung.) Alle, die es wagen ſollten,
die bayeriſche Arbeiterſchaft um die Früchte der Revolution zu
betrügen und damit den erſten Schritt zur Demolierung der repu
blitaniſchen Staatsverfaſſung im Reiche zu tun, ſeien gewarnt
durch dieſe Manifeſtation der größten Partei im Reiche. (Sehr
wahr!) Das ſchändliche Spitzelſyſtem hat in Bayern zahlreiche
Arbeiter hinter Gefängnismauern gebracht. Dem Stadtrat in
Pafing wurde ſogar amtlich mitgeteilt, daß ein 1bjähriger Junge
mit Recht eine S ausgeſtellte Ausweiskarte des
Oberkommandos trage. je viele anſtändige, ehrliche Menſchen
mögen auf Grund der Mitteilungen eines ſolchen
ihrer Familie entzogen worden ſein. (Bewegung.) Schmach und
Schande über ein Syſtem, das ſich nur mit ſolchen Mitteln behaup
ten kann. Solche Zuſtände ſind eine Gefahr für uns alle. Der
bayeriſche Geſandte von Preger hat den traurigen Mut gehabt,
in Bezug auf die von uns angekündigte Abwehraktion zu ſagen,
die Söziaäldeinokratie bluffe nur. Aber ich erkläre Jhnen, die
dentſche Sozialdemokratie blufft nicht. (Lebh.
Beifall.) Uns iſt es ernſt mit den Vorbereitungen, die wir ge
troffen haben in Gemeinſchaft mit allen unſeren Klaſſengenoſſen
in den Gerwertſchaften und jn der Wir ſind als Soſia
liſten Fangtikter der Gewaltloſtgkeit, wir wiſſen aber auch der
Gewalt den entſchloſſenen Willen der Arbeiterſchaft ent Zegu.
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ſtellen. Die getroffenen Maßregeln machen fede reaktion
gierung in Bayern auch r kurze et Bee ich.Große Bewegung.) Die bayeriſchen Arbeiter mögen ſicher ſein:
Der Kampf, den ſie ausgefochten haben, unſer Kampf
G lige Zuſtimmung.) r r r ampf führen, deſſen

zefahren wir kennen ünd von dem wir die Wunden voraugsſehen,
die er dem deutſchen Wirtſchaftsleben ſchl i t eifer
nem Willen und unbeugſamer t ſchloſſenheit
alle r zum Schutz der Republik. (Minutenkanger ſtilpmi-

er Beifall.h WeidemannJnſterburg: Auch Oſtpreußen iſt ein Gefahrenherd

der Realtion. Auch hier war es höchſte Jeit, don Belagerunzszuſtand aufzuheben und die Lntwa W und Auflsſung g

wohnerwehren L uch die goſtpreußiſchen Genoſſen
werden auf dem Poſten in (Beifall.)

Mit Rückſicht auf die tiefe Erregung, welche die letzten Er
klärungen r dem Parteitag n ben und die einnormales Jntereſſe für die anderen Jatung egenſtände aus
ſchließt, bricht der Vorſitzende Wels die Verhandlung um 555 Uhr
vörzeitig ab.

Donnerstag Tagung.

Vormittagsſitzung.
Die Ausſprache über den Bericht der Reichstagsfraktion wird

ortgeſetzt.fort Chemnitz fordert erhöhte Aufmerkſamkeit für die
der pörente r Zur und äußert Bedenken gegen

inzelheiten der lichtungsordnung.
n z lenkt das Jntereſſe der Fraktion auf die

wirtſchaftlichen und ſozialen Nöte des beſetzten Gebietes. Die Be
latzngszulagen ſind im Vergleich zu der Größe der Not unzu
tekh e liger Köln: Die Gemeinden kranken heute am Staat,
der ihnen alle Steuerquellen fortnimmt.

Hirder-Hagen: Weder bei der ev noch bei einer künf-
tigen Koalition iſt im Reichstage eine ehrheit für eine e
nwügende Steuerheranziehung der Sachwerte vorhanden. Auch
Neuwahlen W i 37 Ziele führen. Wir verlangen einen
Volksentſcheid über dieſe Frage.Gernick- Magdeburg fordert Aufhebung der Gutsbezirke,
die Selbſtbewirtſchaftung der Domänen, die Fordertry der Bau-
genoſſenſchaften auf dein Lande und Ausbau des ländlichen Schul
weſen Vernſtein: Roch ſo hohe Verbrauchsſteuern führen

volkswirtſchaftlich ſchädlich wirlt, bnige Erfgſſung der Sgchwerte. di Erfaſſung iſt aus e
Kapitaliſten die billigſte Maßnahme, denn wenn ſ nicht W
wird, kann es ihnen eines Tages noch ganz anders ge

niſſes der Gräfin unverkennbar r y eben
dieſer Denkungsweiſe übte ſie in der gedachten Sozietät eine
eigenttimliche naive Oppoſition, und ihre hinterlaſſene
Korreſpondenz weiſt eine Menge Spuren davon auf, mit
wie viel Freimut und herzhafter Schlagfertigkeit, es mochte

von Glaubensſachen, von Literatür und Polittk, der
von vas immer die Rede ſein, die originelle Frau ihre
eſunden Grundſätze und Anſichten zu verteidigen, die
lößen der Geſellſchaft anzugreifen wußte, ohne doch dieſer

im mindeſten ſich läſtig zu machen. Jhr reges Jutereſſe
r ſämtliche Perſonen, die man im Hauſe einer Ninon,
em eigentlichen Herd der feinſten Geiſtesbildung, treffen

konnte, war demnach ſo ffen und geregelt, aß es ſich
mit dem höheren Freundſchaftsverhältnis zu einer der
edelſten Damen jener Zeit, der Frau von evigne, voll
kommen wohl vertrug, Neben manchen mutwilligen Scher
zen Chapells an ſie, pom Dichter J auf Blätter
mit enlnrgemn Rande rn r ich die liehe-
rollſten Briefe der Marqu e und ihrer Tochter gn die

e Freundin aus Oeſterreich nach ihrem Tod in
einem Ebenholzſchränkchen der Großmutter vor.

Frau von Sevigne war es denn auch, aus deren Hand
e eines Tages bei einem Feſte zu Trianon auf der

a des Gartens den blithenden Oxangenzweig emp-
e en ſie ſofort auf das Geratewohl in einen Dopf
etzke und glücklich angewurzelt mit W chland nahm.Woh. nſunhewakge Jahre wuchs das unter

ihren Augen allgema Pera und würde ſpärer von Kin

dern und Enkeln mit äußerſter Sorgfalt gepflegt. Es
konnte nächſt ſeinem perſönlichen Werte zugleich als leben
des Symbol der feingeiſtigen Reige eines beinahe ver

götterten Zeitalters gelten, worin wir freilich des wahrhaft Preiſenswerten wenig ſinben können,

und das ſchon eine unheilvolle Zukunft in ſich trug, deren
welterſchütternder Eintritt dem Zeitpunkt unſerer harm

nicht zum Ziel. Auch bei der Beſitzſteuer Wer es Grenzen, ppo ſieleiht uns nur l i

loſen Erzählung bereits nicht ferne mehr laghenen ſie
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e aus
t Voritien der weitere Verſchlochterung der Valuta wirkt wie eine Steuer zu Ergebnis der VWolksabſ ir zu gebnis ſtimmung in Oberſchleſien begrüßt und faſſung mitarbeiten. Nr zu auſ der Sicgwerte und zuungunſten der Maſſe der Verbraucher ſchleunigſte Durchführung des Serbſtoeſtimmungsrechtes le für kern im wirklich gere in pi h e h Der

ekzn er tagoſe alten J5 W Sich a Vorſtand der Reichs das deutſche Oberſchleſien fordert. den, Nicht mit Proteſten und Deklamationen werden wir da
uhtlagen; folge erpellation ein- Es folgt das Referat über den Prr r Arbeit und und durcter 1 rhaltung des Vertrauens zum neuen Deutſchland wird die Wel:eben Jſt die Reichsregierung bereit, angeſichts des furchtbaren Verſailler Frieden und die internationale Lage. von den Schrecen des Krieges allmählich geneſen.

Referent legt folgende Entſchließung vor:
„Die wirtſchaftlichen und finanziellen Beſtimmungen de

Verſailler Vertrages haben die Wiederkehr normaler weltwirt
ſchaftlicher Beziehungen verhindert. Die Geſundung der euro
päiſchen Wirtſchaft hat die Mitarbeit der aufbaubereiten Kreiſe
aller Länder zur Vorausſetzung. Die deutſche Sozialdemokratie
war zu dieſer Mitarbeit ſtets bereit und hat insbeſondere alles

Anglücks in Ludwigshafen ſofort Maßnahmen zu
treffen, um 1. feſtzuſtellen, welche Umſtände das Unglück ver
jchuldet haben und was zur Verhinderung derartiger Unfälle
ſehen kann; 2. den Geſchädigten ohne jeden Verzug aus
ffentlichen Mitteln die erſte Hilfe zu leiſten? (Beifall.)

Während des

Referent Hermann Müller: Alle Preſſemeldungen, daß die
Sozialdemorratie den Reichstanzler Wirth fallen laſſe, und ſich
ſchon über die Bildung einer neuen Reichsregierung verſtändigt
hätte, ſind vom erſten bis zum letzten Wort erfunden. Die Reſo-
lution des Parteitages über die Koalitionen ſpricht gar nicht
pon der Schaffung einer neuen Reichsregierung,
ſondern ſchafft nur tartiſche Bewegungsfreiheit für den Fall, daßKrieges ſind die Arbeiterſchußmaßnahmen im höch

ſten Grade vernachläſſigt worden. Trotz unſeres ſtändigen die Bill i i i i zinge 3 die Bildung einer neuen Regierung in Reiche oder in den Län- getan um einen ſchleunigen Wiederaufbau der rten GebieteHlen gen ger n r ars gurhaps unbefriedigend. dern rein wird. 8 3 4e Nordfrankreichs und Belgiens nach beſten ſr zu fridern.
und Vereinheitlichung der Sozi n er Arbeit für Ausbau Der Welittrieg konnte gar nicht anders ausgehen, weil Die dem deutſchen Volk durch den Verſailler Vertrag auferlegte

5 erung einen neuen Antrieb der preußiſche Militarismus alle Friedensmöglichkeiten zerſchlug, j Geſamtlaſt iſt aber auf die Dauer unerträglich, denn die Schäden
geben. Einige Genoſſen haben aus meinem Referat Hoffnungs-loſigkeit heraushören wollen. Das iſt ganz falſch. Jch habe nur des Weltkrieges ſind ſo ungeheuer, daß ſie von einen Volke alleinBelgien nicht freigeben wollte, die ruſſiſche Revolution nicht aus i

repariert werden können.politik er
keinesfalls
n weniger
agsge

hen Regen
bahnwagen.

rt Auguſta
Hilfe iſt

angenommen, daß Sie alle ebenſo feſt vom Siege des Sozialismus
überall die Keime des Sozialismus. Trotz aller Winterkälie
überzeugt ſind, wie ich, und ich wollte in dieſew Kreiſe nicht
Selbſtverſtändliches wiederholen. Trotz Elend, Trug, ſpüren wir
ſpüren wir den Völkerfrühling voraus. (Lebhafter Beifall.
d Seil (Schlußwort): Von der Forderung der Unablösbarkeit
der Reichsanteile an den Sachwerten bitte ich unbedingt abzuſehen.
Das Reich muß die geſetzliche Perfügungsgewalt darüber haben,
aber wie es verfügen will, darüber iſt ſich heute weder die Oeffent-

zur Schulfrage. Letzterer beſagt folgendes:
in Reichsgeſetz zur Ausführung des Artikels 146, Abſ. 2, der

Reichsverfaſſung iſt eine dringende Notwendigkeit, um die ver
faſſungsmäßig gewährleiſtete Einrichtung von weltlichen
Schulen zu ermöglichen und ſchädliche Schulkämpfe und Schul-
ſtreiks zu vermeiden. er jetzt vorliegende Geſetzentwurzwar die Errichtung weltlicher Schulen, kommt aber den J. ent

nisſchulen viel zu weit ent

tritt in den Krieg nötigte. Deutſchland wurde ein Gewaltfriede
dittiert, der nichts als Einheit rettete. Wir habendieſen Frieden unterzeichnet, weil nur ſo Deutſchlands Zerſtücke-
lung und ein weiterer Krieg vermieden werden ronnte. Selbſt
wenn es gelingt, Erleichterungen des Friedensvertrages zu er-
zielen, wird Veutſchland viele Jahrzehnte unter den fürchterlichen
Folgen des Krieges zu leiden haben. (Sehr wahr!) An dieſem
Frieden hat niemand reine Freude, auch die Sieger nicht,
wie ihre Streitigteiten untereinander beweiſen. Es iſt unmög-

deutſchen Arbeiter Kuliarbeit, während ſie ſich und ihren
Kindern keine Stiefeln und keine Kleider kaufen können. Das
ſehen die Ausländer nicht, die die erſten Hotels beſuchen. Der
Verſailler Vertrag darf nicht der Weisheit l tzter Schluß ſein.
Eine Geſundung iſt erſt möglich, wenn Deutſchland und

üßhland wieder in die Welt wirtſchaft ein-
gezogen ſind und wenn das deutſche Eigentum in Leberſee

nutzen und durch den UBoot Krieg auch noch Amerika zum Ein nicht
Währung, das durch das vaterlandsloſe Treiben gewiſſer Börſen-

Durch das Sinken der deutſchen

vekulanten in Handel und Jnduſtrie ſtark gefördert wurde, ge
talten ſich die wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu den
Ländern ſiarker Valuta immer ſchwierigez. Jn den Ländern
hochwertiger Währung ſteigt die Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt, will
nach den Ländern minderwertiger Valuta der Exvport faſt unmög-
lich wird. Die Lage der Arbeiterklaſſen in den Siegerſtaaten,
den neutralen Ländern Und den Ländern der Veſiegten fordert
deshalb gleichermaßen gebieteriſchh die Reviſion des Ver-i lichkeit, noch die Regierung, noch die Jntereſſ i e nolimite tgewaltigen h „Noch die Jntereſſengemeinſchaft klar. lich, Deutſchland die geſamte Wiedergutneachung aufzuerlegen, ailler Vertrages. Vor allem aber iſt eine ſchleunige, aufßradow e r mir W egen ienteiſeneſ ng ver denn ein volt allein kann die Schàden nicht reparieren, die der s Exgehnis der für Deutſchland günſtigen Abſtimmung ga-

nen ſchriften daget d de die ich verlangt Gen. Loebe ge t iche er halben Welt in dieſem Kriege zugefügt wurden. Eine deutſche gründete Entſcheidung über das für Deutſchland lebenswichtige
weine, unbermitel in 2 das teuern abgewälzt werden, t welchem Kriſe muß zu einer europäiſchen Kataſtrophe führen. Um Ober oberſchleſiſche Induſtriegebiet erforderlich. Ferner muß die ſo-

wurde ein voweit r be e lich verhindern Wir ſind alle entſchloſſen, ſchleens willen und um die Beſetzung des Ruhrgebiets zu ver ſortige Aufhebung der völkerrechtswidrigen und dem Ver-
konnten in edarfs 1 b J e den Beſitz zur Deckung des Reichs huten, haben wir unter Zwang dem Londoner Ultimatum zu fſgiller Vertrag widerſprechenden militäriſchen und wirt-
ſeits liegt. Fraltis r ehe r d zuweitgehende Sekugs der geſtimmt und damit eine Atempauſe erreicht, in der wir unſere Sanktionen im n gefordert werden.je ſich auf e é5 alt di feſt e re ung dieſes Zieles nicht fördern. Pflichten bis zur äußerſten Grenze des Möglichen erfüllen Die Aenwendung der wirſhaſtligen anktjonen zerreißt die Zu

die vurchwe ne ch ſtimingn an die zahlreichen Anträge über muſſen. Der Vluff mit dem Bantkerott würde uns ſammenhänge der deutſchen Volkswirtſchaft und ſtört damit den
In der wurde, So wurven angens l u ger mtizrepten entſchieden naturlich ebenſowenig etwas Rützen wie die Spetulgtion deutſchen Wiederaufbau, der überhaupt nur durch Zuſammen
er Lebens- frage, die Roſolnrine db en: die Reſolution Keil zur Finanz- auf die Uneinigkeit der Entente. ESchr richtig.) faſſung aller Kräfte erreicht werden kann. Die Anwendung derVerketzt Geore Schmidt J 2 S zur Juſtigfrase, die Reſolution Heute ſetzt die Rergrationspolitik deine treibhausähnliche wirtſchaftlichen und der militäriſchen Sanktionen liefert den deut

erletzte. eorg ur Teuerungsfrage und der Antrag Hellmann Entwiclung voraus. Aber nur unfreiwillis leiſten die ſchen Nationaliſten Waſſer auf die Mühlen und erſchwert damit
der deutſchen Sozialdemokratie ihren Kampf für eine Politik der
Völkerverſtändigung. Die deutſche Sozialdemgfratie iſt gewillt,
mit allen Mitteln die Reaktion niederzuhalten und die Republik
gegen jeden Anſturm zu ſichern. Sie wird dafür ſorgen, daß den
Reaktionären durch eine fortſchreitende Demokratiſierung des ge
ſamten ſtaatlichen und öffentlichen Lebens das Handwerk gelegt
wird, denn das Treiben der deutſchen National vier r

u mnien. Eine 22 egen. Der Parteitag fordert die Roichs nicht mehr vogeifrei iſt. Entwürdigend ſind die Beſtimmungen Anſehen des neuen Deutſ in der ganzenEtwa 30 ehe auf, für de gründliche Umgeſtaltung ibet die Duldung von deutſchen Konſulaten. Solche Entwürdi- im Ausland die Arbeiterfreunde der Reviſion des Friedensver
f Perſonen Winde naſhdrücttic einzutreten, wobei nicht gur gungen ſtärten den deutſchen Natjonalismus. Unſer Kampf gegen trages. Nur als eine Republik kann Deutſchland nach dem Er-

T e e erechtigten zu berückſichtigen iſt, ſondern ihn wird uns maßlos erſchwert durch die Entente. Auch die gebnis dieſes durch die Schuld des deutſchen Militarismus ver

nken. loxenen Krieges fortbeſtehen, Dieſe Auffaſſung in den weiteſtenKreiſen des deutſchen Volkes zur Anerkennung S bringen, iſt eine
der ten Ipſaaben der denten Sonigldemokratie

Schluß 2 Uhr.
Am Freitag Programmdebatte.

Verwendung farbiger Truppen züchtet deutſche Nationaliſten.
(Sehr richtig!) Aktive Außenpolitik iſt das neueſte Schlag-
wort,. Das Nein des Dr. Simons war der Anfang, und ſelbſt
Demokraten waren begeiſtert. Aber die aktipe Außenpolititk iſt
infolge der durch Ludendorff arsaniſierten Niederlage auf lange
Zeit unmöglich und für ſpäter wäre ihre Vorausſetzung die Nieder-
haltung jeder Generalspolitik. (Sehr gut!) Solange noch ein
militäriſcher Geiſt in Deutſchland herrſcht, wird es zu
einer Reviſion des Friedensvertrages nicht kommen. Wir haben
niemals die Alleinſchuld Deutſchlands behauptet, ſondern ſtets
die Oeffnung aller Archive verlangt, (Sehr wahr!) Dieſe Forde-
rung kann aber nur ſtellen, wer einen Teil der Schuld zugibt.
Die Reviſion des Vertrages kann nur von einem innerlich
überzeugten pazifiſtiſchen Deutſchand erreicht
werden. (Beifall.) Die Haltung der deutſchen Arbeiterklaſſe iſt
das größte Aripugp der deutſchen Außenpolitik. Der Aufmarſch
der 500 000 nach Erzbergers Ermordung und das Drängen der
Monarchiſten in die Defenſive, das ſind Aktiva der Außenpolitik.
Die Hohenzollern gehören ver Geſchichte an. Jm
übrigen würde auch die Entente eine Monarchie, ſelbſt wenn ſie
möglich wäre, keine acht Tage dulden. Denn die Entente weiß,
daß jeder künftige deutſche Kaiſer aus Gründen der Selbſt-

auch ein geordneter Schulbetrieb und damit eine möglichſt hoheund einheitliche r eeſahigteit des deutſchen J T
ſichert werden muß. Eben o dürfen die verfaſſungsmäßigen echte

der Lehrer nicht beeinträchtigt werden. Grundſätzlich erklärt der
Parteitag, daß er nach wie vor in der welttichen Schule die beſte
Form der Gemeinſchaftsſchule ſieht, da ſie allein die von dem mo
dernen Volksſtaat allen Bekenntniffen und Weltanſchauungen
gegenüber zu übende Duldſamkeit gewährleiſtet und zugleich alle
wertvollen Forderungen einer neuzeitlichen Schulreformm am beſten
zu verwirklichen vermag.

Ebenſo wird angenommen ein Proteſt gegen die neunfährigehöhere Schule, ein Antrag auf Entfernung des r ti hen
Inhalts aus den Schulleſebüchern und ein Äntrag auf Beſchleuni
gung des Reichsjugendſchutzgeſetzes. Von den übrigen Anträgen
wird abgelehnt. der Antrag. die Mittel für die jetzige Reichswehr
und Marine igrngich ſecernen ebenſo ein Antrag auf Er
laß eines allgemein Alkg oleinführungs und Herſtellungs-
verbots. Angenommen werden Anträge auf Beſchleünigung derne linerung des Baugewerbes, der Kohle der Elektrizität, auf

Entfernung der monarchiſtiſchen Offiziere aus der Reichswehr,
auf Durchführung der Trennung von Kirche und Staat, auf Be
ſchleunigung der Verwaltungsreform, Erklärung des 1. Mai und

dem Parteitag zur
des allgemeinen

Teiles, deſſen Wortlaut der „Vorwärts“ veröffentlicht,

Novembers zu geſetzlichen Feiertazen, Sicherung des Acht- erhaltung den Revanchekrieg vorbereiten müßte. Wer in Die Programmdebatte dürfte Freitag vormittag beginnen.
ne Ablehnung von Mitteln für die techniſche Nothilfe. Arutſchland nicht Pasiſiſt bleibt, hat die außenvolitiſche Lage Vorſitzender Paul Loebe iſt mit der Berichterſtattung über
zin genommen wird ferner ein Proteſt gegen die Pläne zur Schaf Deutſchlands nicht begriſſen. Deutſchland kann nur leben als den Entwurf betraut
fung einer neuen Lex Heinze. Eine große Anzahl von Anträgen Republik. Es wird nur als Republit ein gleichberechtigtes Glied
wird der Fraktion überwieſen. Abgelehnt wird ein Antrag, der
verlangt. dem früheren Reichskanzler Fehrenbach keine Penſion zu
vewilligen. Angenommen wird eine Reſolution Haucke, die das

der europäiſchen Völkerfamilie werden. Rechtsfragen dürfen nur
nach Rechtsgrundfätzen entſchieden werden. Wenn uns die Tore
zum Völkerbund geöffnet werden, ſo werden wir an ſeiner Ver-

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Paul Täumel,
für den Anzeigenteil Wilhelm Herzig. beide in Halle

ber muß das e S e n e e „F S FF„;„Siſe ſind volks-ine ver Arbeitsamt EislebenHerrenſtr. 10. Fern er 131 und 132.

treue Geſchäftsſtunden:- Vormittags von 7--1 Uhr. nachEs wäre der mittags von lgä s Für das Publikum geöffner.vormittags von r kf. nachmittags von 3-5 Uhr.

Mittwochs und Sonnabends von 2 Uhr an geſchloſſen
Geſucht:

Abteilung für Land 15 r für hier
wirtſchaft. 9 Dienſtmädchen für Gaſt

wirtſchatten,

18 Kuechte, led,, 2 Dienſtmädchen f. H. i. H
2 Schweizerlehrburſchen, 1 Gutsſekretärin
3 Arbeitsburſchen 2 Hausmädchen für Güter,

1 Kaſſiererin
für Maitgrialwarengeſchäft.

8 Mgpelen für Güter,
22 Mädchen für Haus und

befriedigt den

8
W

VorhF W W 9 J
W W

Männliche Abteilung.
1 Bächer, älterer,

2 Dechdecker, Stallarbeit,reiswerte 5 Friſeure 1 Plätterin, welche außern eWaurer, 1 en en für Gut,4 Waler, 1 Wirtſchafterin ſür Land-130/150 cm brejte 6 Schmiedegeſellen, e t
7 Schueider,
5 Tiſchler.tte Arbeiter, die gewillt ſind,

ibli in der diesjährigen KampagneWeibliche Rbteilung. in den Zuckerfabriken des

4 Arbeiterinnen, gewerbliche, Seekreiſes zu arbeiten, wer
8 Aufwartungen, den erſucht, ſich umgehend
1 Bürogehilfin. perfekt in auf dem Arbeitsamte zu

Schreibmaſch. i. Stenogr. melden.

Cheviot schwarz und marine, 140 cm breit K k l AHergsteller- Ch Pianos ran e d er rHenkel t auch ſolche, die anderDusselidorf evſof ariwa Kemmyarn 130 am ren gediegen und preiswert eigen ver
e bei bequem. Zahlweiſe ſuchten, erhalten gewiſſent ostümstoff 130 em breit meliert Erſiklaiſige Ausführung. hafte homöopathiſche Be

e e handlung.moderne Noppen-Muster, 130 cm 50 dige Urin ift mitzubringen.m Kostümstoff breit J e e 6 la Magen-, Leber-, Nieren-
ob alt, ob und Lungenleiden, Bein-Ob groß, ob klein,

leiden u. Flechten, ſelbſt9Damentuch prime Qualſtät, 130 em breit 95

ung dddMon ſpricht ſteis mit Segen M S l f veraltete Falte, werdenVon Kotstern neuen onte stoff uattent, 190 on en 65 V m Amnet mne e Spuegte
uhpußmiſte S 00 W verzweifeln nicht bei en durch Spezialbed We b nd Stockung. S tMerkt Euch beim Kauf den tie gen e Montelstoff moderne Noppen, 130 cm breit 95 e r h d

iel J W in vers S G meiſt werilo e gte. enn K 2chjedenen Farben. reine 00 V alles e ä nur noch rätze
l.Rotstern e ee 2 235 Herr ensto J ällen ohne Beruſeſtör Berufeſty rung geruchiosRotsternwerke J Halhwoſſe, 150 cm breit Be ertrauen Ste mir. einer er veſeingi.Mückenberg N. auſ W d ſahrenen Frau, und ſchreiben Auskunft erteiltFſugierwal ge 202 J v re Sie ſofort auch Sie werden Frau Raute piaterwalger Stra e J r r z engehe ooneooD S e eeler erſeburg,

NeumarkVerſand yer Rachnahme. t 68,

la a HÖÜom
W

Vertrefer an allen Plätzen geſucht. d W V V



hervorragender Billigkeit!

Weeortbe werbe Verkauf.
In allen Abteilungen Kauf gelegenheiten von

Taschen-lampen- S h Blusenstreifen n unt. e 21“ T Damen-Hemden 75n C u Waren Selde Wuſtern Anegeter 2480 d rikotagen mit Languette 29.75 24
F a TToodoo Keidersehotten 21“ 7fern 3“ amen. Lehnürsehuhe 128“ doppeltbreit Meter 2450 terren Hemden ter Bruſt 29* jener Schürzen 195

cake o Wo r 75 mac rbig, vonDamen Sohnörstiofel u 79“ Panama ſchwarz, ca. 297 Herren emg er Vrunß 50 aus haltbaren Stoffen

aute Meter 35. t iWasch ern-Soife Fett- Vaßform Paar v reine Woſe 130 m 00 ſchöne weiche Qualität, wollgemiſcht 36 Blusen-Schürzon 24*
gehalt, helle 260 Herren- Sohnürstiefo 00 0 oviot breit, ſchwarz u. marine, 54 t -ki t 75 aus doppelſ. Blaudruck od. Gingh.Ware, Doppelſt. ca. 250 gr 135 gute Koſtümware Meter 65.00 erfren insat?- emden 39z 8 i 75 br. Form, Derby *Schnitt Ja 105 cm breit, 00 wollgemiſcht mit ſchönen Einſätzen Knaben Sohürzen 10“ade- Seele Kinderstiefel DerbySchnit 90 vatintue retne Wolle in vielen 66 Ho gn- d 75 I mit Blende und TaſchenWoejsso Fliederseite Gr. 31 35 95 br ver Form 95 modernen e Veter ſf einkleider 29

r. 5.00, Gr. 27 olle m. Seide, 10o0o0om 25 u25 Pläsch-Panteo feln 12“ Eolienne le b ben modern 00 Herren- Beinkleider 42 Anzugstoffe 22Lilienmiichseife 2 f Herren 15,75 für Damen Paar m ne v n 99 wollgemiſcht ca. 140 br. ſchwere Qualität Mir

Leopold Wuss bauDas führende Kauf- und Warenhaus Malles.
e h e unmgaere Sehamnfengter

ſ 1L4c2
Ausſtellung

des landöwirtſchaftl.
Hausfrauenvereins

Halle u. Umg.
vom 24. -206. September 1021

im Keumarktſchützenhaus Harz 41.

Eröffnung Sonnabend den 24. 9. mittags
12 Uhr Schluß 8 Uhr

Sonntag den 25. 9. geöffnet
ver 108 Uhr

Montag den 26. 9. geöffnet
von 10-6 Uhr

Abtlg. I Landw. Erzeugniſſe.
Abtlg. II. Städt. Hausſfleiß.

Außer Preisbewerb Erzeugniſſe des Prov.Obſt
muſtergarens in Diemitz. von Kriegsblinden ange
fertigte Bürſtenwaren und Setidenrauvenzucht.
BVerkauf: der landw. Erzeugniſſe ferner von
Bildern. Handarbeiten und kKunfſtgewerblichen
Gegenſtänden in den Ausſtellungsräumen.

Während der Ausſtellung Berabreichung
von Backwerk und belegten Broten.

Eintrittspreis Mk. J.
Abholung der gekauften Waren Montag,

den 26. Sept. vor 6—8 Uhr abends.ger C

S
Il

r

r

deſfenkliche Volksverſammlung d

Heute Freitag, den 23. Sept., abends 8 Uhr im Tivoli

Stellungnahme gegen die enorme

in Merſeburg.

Bierpreiserhöhung.

Publikum dringend eingeladen.

Berein der Saalinhaber des Kreiſes Merſeburg.

Es iſt zu der Verſammlung das geſamte biertrinkende

IMCEMBEIJn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt voll-
zähliges Erſcheinen notwendig.

909040 0

Mü ch eln.
Sonntag, den 25. 9. 1921, abends s Uhr

im „„Roten Hirſch. Gehüfte

Ernst Heilmann:

Ver soll zahlen

ver Vorſtand.

100 Milliarden neue Steuern,

Arbeitendes Volk oder Besitzer von Goldwerten?
Preis 2.50 und 15 Pf. Porto.

Suchhandiuns Volksstimme,

LLIALCLIIAA&ACLAOSA 22222 2
Ulrichstr. 27.

Stellen finden.

stellt ein

Ammendorf eBöttcher Vermiſchtes
eſucht.Louis Ruorelt,c. m. b. H., portm ütz en

Halle a. S., in allen modernenBugenhagenſtr 13. Farben preiswert bei
J. Kaliga, Gr. z

Maurer
J. C. Möbus, Baugesehäft,

tadt-Theate

Figaros Hochzeit.

Sonnab. d. 24. I pt. 21.
Ankfg. 6,, Ed. 10* Uhr

Vereins-Anzeiger
unammersänger UrDr. Paul Kunn. herun, Bekanntgabe ſämtücher Veranſtaltungen

Siegfriegd der Sozialdem. Partei,
Sonntag nachmittag

Hanneles Himmellahrt.
Sonntag abend:

Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900.
Ferner für die dem Allgem. deutſch. Gewerkſchafts
J bunde angeſch.oſſenen Gewerkſchaften ſowie der
auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehenden

IIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

ßruno Freytag

IIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIII
Gardinen

IIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

eppiche
Iischdechen un Divandecken

Thalia- Theater
Sonntag, den 25. Sept. 21.

Lustspiel von Schönithan

Jolbadfürstenta

Stark radiumhaltige Sol-
quelle, natürl. Sehmiede-
berger Moorbäcdler und alle

Restauration mit schönen
sonnigen Garten.

Telephon 2640.

geſelligen Vereine.

abends 7 UhrDie goldns Eva
Beeſenſted Sonnabend, den 24. September,

abends 8 Uhr im Gaſthaus Spellig
Monatsverſammlung. Jnfolge der reichhaltigen
Tagesordnung iſt es Pflicht, das jedes Mitglied
erſcheint. Freunde n. Gönner unſerer Partei ſind

eingeladen. Der Vorſtand.
Kö rn Sonnabend, den 24. Sept., abends Fnne 8 Uhr beim Genoſſen Starke ſehr

wichtige Mitgliederverſammlung. Tages-
ordnung: 1. Bericht vom Bezirksparteitag und
Fraueukonferenz. 2. Stellungnahme zur Beitrags-
erhöhung. 3. Kommunalfragen. 4. Verſchiedenes.
Genoſſinnen u. Genoſſen, erſcheint zu der wichtigen
Verſammlung pünktlich 8 Uhr.

Der h

unck Koppel-Ellſeld.

medizinischen Bäder.

Robert-Franz-Str. 10.
Dieſe Woche billiger

Ia. Schweinefleiſch a Pfund 1718
Ia. Waſthammelfleiſch a Pfund 11 12
l a. Kalbfleiſch a Pfund 11-12la Rouladen a Pfund 14Gehacktes Schweinefleiſch e Pfund 16
Gehacktes Rindfleiſch a Pfund 13
Ia. friſche Rot, Leber- u. Schwartenwurſt a Pfund 20 A

ff. Mettwurſt a Pfund 22Knochenfleiſch a Pfund 4Kein Gefrierfleiſch!
Robert Hammer, Fleifchermeiſter.

Kleine Klausſtraße 2. Telephon 2097

blettasthen

in prima Leder
preiswert bei

Hugo Krasemann
Lederwaren-

Spezial Geſchäftc nur
eerſtr. 19.

Mi Maggon HNDve Emoille

eingetroffen.

Bringe preiswert zum Verkauf
Schmortöpfe, grau und neublau Milchkrüge, grau ura
22 20 18 16 14 cm neublau 85v 12.9516.855 1295 11.55 8.55 7.65 Elertiegel. 5. 95

Kaffeeflaschen. rau, u. Sand- Sette-Soda-79777 e 65

3 30 2.85 e Bann ä 7-85
1 it Meß

wereggengyle er 8 le Konsole mit Me 2.45 I

-Ei mi30.55 3485 2985 21. S e e 29-85
tpi lang,h s 29. 85 h ß e 8. 65Talgschüsseln, grau u. rer grev rneublau 10.85 9.85 8.65 6. 85 neublau z 8. 65

Aumin. ſachreſt F löhte 295 ſſſſ-leelöftel h. e .Zkei k. Satz 5 St e kBöftel 90.

fin. ten mine ren 18.45 ſn
m hre 13.85

ſionen ehe et a gen 1.95 buhrant ſſ J
rz. 13 85 9.85 n t 9 teilig

Waschrervite 39. 2

kücherhanuren e 89.50 e J

g r. u. vierecketc. oval 29.85 III

Steinweg 4 Reilsirassemen agort, 30 e Cöthen,
Bahr Schaulaunischestr. 8.Gr. Ulrichstr. 9

fahräln,
Triumph, Preſto, Viktoria,

P. Krause,
(hint. Pottel Broskowski.

vor der Preiserhshung.

Trikotagen!“
n Billige Preise.

Für den Winter
Hemden, Hosen,

Jacken,
Einsatß Hemden,
Dalerväshe-lerwried

Kl. Berlin2, riog SiemeirDer Frauen Hausſhat
ein Jahrbuch für die Frauen und Mädchen des Proletariats

Die Herausgeberin dieſes anſprechend und geſchmackvoll
illuſtrierten Almanachs, die Genoſſin Wilhelmine Kähler,
hat in dieſem Almanach ein Buch geſchaffen, deſſen Fehlen
ſchon lange, namentlich in den Kreiſen der ſozialdemokratiſch
gewerkſchaftlich und genoſſenſchaſtlich organiſierten Frauen,
ſchmerzlich empfunden wurde. Nun iſt dieſes Buch da. Sein
reich gegliederter Jnhalt, der ſo ziemlich alle wichtigen Er
ſcheinungen unſerer bewegten Gegenwart zu erfaſſen beſtrebt
iſt, wird ſelbſt verwöhnten Anforderungen gerecht werden
Aus dieſem Jnhalt heben wir unter anderm die folgendem Beiträge hervor:

Das Wahlrecht der Frau. Auguſt Bebel. Die
Frauen und der Friede Haſt Du niemals Heim-
weh? Jhr Leben war Liebe. Frauen in der
Gewerkſchaftsbewegung. Mütter und Arbeiter
jugend Die Frau als Staatsbürgerin. Die
Volksfürſorge. Vom Arbeiterinnenſchutz. Die.
Verſorgung der Kriegshinterbliebenen. Der Er-löſungsgedanke im Sozialismus. Neue Haushalt

formen. Der gute Geſchmack im Hauſe. Gute
und ſchlechte Bücher. Ferner gute Unterhaltungs-

literatur; Novellen, Sprüche, Gedichte uſw.
Preis Mark g.Wuth der Volksſtimme, Gr. Ulrichſtr. 27.

erſtklaſſige Marken wie:

Panther und Möve
empfiehlt

Kl. Alrichſtr. 18 a
Decken Sie Jhren Dederf

Ia. Ochſenfleiſch a Pfund 11-12 44

Dauerhaft Gute Qualitäten
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Halle, Freitag, 23. September 1921.

änÜI—1—df',
1. Beilage zur Volksſtimme.

Partei Angelegenheiten

Arheiter Jugend. Heute abend 7 Uhr Zuſammenkunft im
Mozartheim, Weidenvlan. Vortrag des Genoſſen
Lanszke über „Die ſoziale Dichtung Rezitationen der
Genoſſin Vo gel. Wir bitten um pünktliches und vollzähliges

Erſcheinen. Der Vorſtand.Jungſozrritſten: Sonnabend abend 8 Uhr beginnt in
Wilsdorfs Gefellſchaftshaus unſere Arbeitsgemeinſchaft. Alle,
die daran teilnehmen wollen, werden gebeten, mit Bleiſtift
und Papier recht pünktlich zu erſcheinen. Gebraucht wird für
die erſten Stunden Ed. Bernſtein, „Wirtſchaftsweſen
und Wirtſchaftswerden.“

Friſch an's Werk!
Der Vorſtand.

Jungſozialiſten: Heute abend treffen wir uns in der
Arbeiter-Jugend.

Vortrag über z. Dichtungen und Rezitationen. Erſcheint

zahlreich. Der Vorſtand.
Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.

Achtung, Eiſenbahner! Am Sonntag, dem 25. d. Mts.,
vorm. 9 Uhr, findet im großen Saale des „Volksparks“ eine
Proteſtverfammlung gegen die reaktionären Maßnahmen der
Verwaltung ſtatt, in welcher Stellung genommen wird gegen
den Abbau des Achtſtundentages, gegen die Einführung der 12-
ſtündigen Dienſtpflicht, gegen die Einführung der einſtündigen
Mittagspaufe. Einberufen von den Bezirksleitungen des D. E.
V., der R. G., dem A. G. V. und der G. D, E, Eiſen-
zahnbeamte, Anwärter und Arbeiter, zeigt durch Mafſenbeſuch,
daß ihr nicht gewillt ſeid, euer Menſchenrecht von der Ver-
waltung mit Füßen treten zu laſſen.

Deutſcher Eiſenbahner- Verband (Ortsverwaltung Halle).
ne 2 yvglle und su0lreisorte.

Halle, 23. September 1921.

Kartoffelernte vor den Toren.

Grünbraundürr dehnen ſich die Kartoffelfelder vor den
Toren der Stadt. Eine matte Spätſommerſonne gießt ein
gelbes Blinzellicht über die Fläche, in der zahlloſe Menſchen
gebeugt und gebückt arbeiten. Frauen ſind es meiſt mit flat-
ternden Kopftüchern. Sie knien auf dem Boden und wühlen
mit lehmüberkruſteten Fingern im Erdreich. Jn neben ihnen
ſtehenden Körben und Säcken füllen ſie die braunen, kugeligen
Erdfrüchte. Kein Aufſchauen gibt es, keine Unterhaltung. Jeder
ſucht aus feinen Körperkräften das Maß herauszupreſſen, das
ſie herzugeben vermögen. Jſt eine Furche ausgeerntet, dann
rutſcht die ganze Menſchenkette wie eine lebendig gewordene
Linie auf den Knien zur nächſten Furche hin, um hier die
gleiche Arbeit im gleichen Tempo zu vollbringen. Die hellen
Kopftücher markieren die Menſchenlinien, mit denen das weite
Feld geſtrichelt iſt. Ganz klein wirken die Menſchen in dieſem
rieſigen Raum. Jhre gekrümmten Leiber ſind über die auf-
gewühlte Furche gebeugt. Der Himmel wölbt ſich in blaßblauer
Kuppel über ihre Kleinheit. Die Luft iſt feucht und lind und

zig vom letzten Sonnenleuchten durchzittert.
Städterinnen ſind es, die für ein paar Pfennige zum

ſchmal bemeſſenen Einkommen ihres Mannes hinzuverdijenen
wollen. Die Arbeit fällt ihnen doppelt ſchwer, denn der land
wirtſchaftlichen Beſchäftigung ſind ihre Hände ungewohnt. Aber
außer dem Gelde, das ſich in dieſen Septembertagen auf
dem Kartoffelacker verdienen läßt, locken auch noch die Früchte
ſelbſt, von denen es eine beſtimmte Menge für den abgelieferten
Korb als Extrabezahlung gibt. Für den vor der Türe ſtehen-
den Winter iſt das gut mitzunehmen. Man wejfß ja nicht,
bis zu welcher Höhe die Kartoffelpreiſe in den nächſten Monaten
hinaufklettern werden. Da iſt vorgeſorgt beſſer als nach
geſchaut!

Das ſind die Quellen, aus denen die Emſigkeit ihres
Schaffens ſprudelt. Unermüdlich ſind ihre Finger von Sonnen-
aufgang bis zum Sonnenuntergang. Gebeugt wühlen ſie mit
krummen, ſchmerzenden Rücken über der Erdfurche. Korb um
Korb füllt ſich. Jmmer tiefer fenkt ſich im Weſten der Sonnen-
ball. Aber die hellen Kopftücher der Frauen leuchten noch
immer über dem welken Grünbraun des Kartoffelfeldes.

Schöffengericht.

Verhöhnung einer „Amtstracht“.
Der Eiſenbahnarbeiter Paul F. hat zu einem

Ball eine beſonders auffallende und „wirkungsvolle“ Mas-
kerade wählen wollen. Deshalb warf er ſich in das von
einem Verleihgeſchäft gepumpte Ornat eines proteſtantjſchen
Geiſtlichen, nahm ein Album, das die Bibel darſtellen
ſollte unter den Arm und rief durch dieſe Verhöhnung
einer Amtstracht, die ein beſonderer Paragraph als ſtrafbare
Handlung viel Gejohle, aber auch Anſtoß hervor.
Da er x kirchliche Gebräuche ins Lächerliche zog, wird
er zu 1 Gefängms verurteilt.
Der Schankwirt Eugen Fr. hat in ſeiner Gaſtwirt-
ſchaft ein Glücksſpiel zugelaſſen, will aber daraus nicht
abſichtlich Kapital geſchlagen haben. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu der reichlich niedrigen Strafe von 50 Mark.

Der Fleiſchermeiſter Karl Fr. hat in der Uebergangszeit
ohne Erlaubnis Friſchfleiſch verkauft. Er behauptet, den
Erlaubnisſchein verſpätet bekommen zu haben. Er wird zu
50 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Der Schloſſer G. wollte einem anderen Hausbewohner
Speck entwenden, wurde aber dabei ertappt. Da ihn ſelbſt
der Mann, auf deſſen Gut es der Angeklagte abgeſehen hatte,
als ordentlichen Menſchen ſchildert, der aber in großer Not
lage lebe, nimmt das Gericht verſuchten Mundraub an. G.
wird freigeſprochen.

ötrafkammer.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde geſtern gegen
den 15 jährigen M. und den 16jährigen Sch. ver-
handelt. M. wurde der verſuchten Notzucht, Sch. der Beihilfe
zu dieſer Tat angeklagt. M. hat ein Mädchen bei der fonn-
täglichen Heimkehr vom Tanzboden zum Beiſchlaf beſtimmen
wollen. Da ſie ſich aber weigerte, wurde er gewalttätig
und ſein hinzukommender „Freund“ Sch. hielt dem Mädchen
den Mund zu. Hlücklicherweiſe wurden ſie aber durch eine
herbeieilende Frau verſcheucht.

Der Staatsanwalt' beantragte gegen beide Ange-
klagte 7 Mongte Gefäuaunis. Das Gericht ließ in An-
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betracht der außerordentlichen Jugend der beiden Angetlagten
noch einmal Milde walten Sie kamen möt 6 bezw. 2 Wochen
Gefängnis davon. Strafausſetzung mit dreijähriger Be
währungsfriſt wurde ihnen zugebilligt.

z

Neue Putſchprozeſſe vor dem ordentlichen Geritht.
Der erſt 16jährige Franz R. aus Bitterfeld hat

während des Märzputſches in demſelben Ort zunächſt vor dem
Gewerkſchaftshauſe und nach der Erſtürmung des Rat-
hauſes auch vor dieſem Poſten geſtanden. Ein Polizei
beamter ſah ihn außerdem mit einem Gewehr bewaffnet.
Munition beſaß der Angeklage ebenfalls. Ueber ſein ſon-
ſtiges Verhalten werden nur gute Zeugniſſe abgegeben. Der
Staatsanwalt beantragt trotz der Jugend des Angeklagten
wegen Anſchluſſes an einen bewaffneten Haufen, Landfriedens-
bruches und Verbrechen gegen das Entwaffnungsgeſetz eine
Gefängnisſtrafe von 112 Jahren. Das Gericht ver-
urteilte R. zu 9 Monaten Gefängnis und billigte ihm Straf-
ausſetzung mit dreijähriger Bewährunggsfriſt zu.

Sechs Mädchen im Alter von 16 18 Jahren aus
Oberteutſchenthal waren des Ancchluſſes an einen be
waffneten Haufen angeklagt Sie wollten als Kranken-
ſchweſtern in die Rote Armee eintreten. Dieſer Plan kam aber
nicht zur Ausführung. Sämtliche Angeklagten wurden nach
dem Antrage ihreds Verteidigers, Rechtsanwalt Neumann,
ſreigeſprochen.

Eine feine Geſellſchaft. Jn liebenswürdiger Weiſe ſtellt
man uns die Nachricht zur Verfügung, daß ſich die hieſige
Ortsgruppe der Kolonialgeſeliſchaft, die Koronialakademie, der
Marineverein, der Verein für das Deutſchtum im Ausland,
der Schutztruppenverein, der Flottenbund deutſcher Frauen
und die Ortsgruppe des Saarvereins zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft zuſammengeſchloſſen haben. Wie es in der Zuſchrift
heißt, bezweckt dieſe „Koloniale Arbeitsgemeinſchaft“ die Wach-
haltung des deutſchen Ueberfee- und Kolonialgedankens im
Volke. Sie ſteht natürlich auf „gänzlich un politiſcher
Grundlage“. Wer wollte das auch bezweifeln Wir ſind der
Anſicht, daß dieſe Arbeitsgemeinſchaft, gelind geſagt, höchſt
überflüſſig iſt. Das deutſche Volk hat heute andere
Sorgen als wie es ſich die obengenannten militäriſchen Vereini-
gungen träumen laſſen. Die Zuſammenſetzung der Arbeits-
gemeinſchaft iſt im übrigen dazu angetan, daß wir ihrem
Wirken mit dem größten Mißtrauen begegnen werden.

Schlafwagen dritter Klaſſe. Dem Beiſpiele der nordiſchen
Länder folgend, beabſichtigt auch die Reichseiſenbahnverwalk-
tung auf deutſchen Bahnſtrecken möglicherweiſe ſchon zum
Fahrplanwechſel am 24. Oktober auf vielbefahrenen Strecken
einen Schlafwagentyp für die dritte Wagen-
k laſſe verſuchsweiſe in den Dienſt zu ſtellen. Dieſer neue
Schlafwagen, von dem zurzeit zehn Stück im Bau ſind, wird
in zwölf ſogenannten Halbabteilen 36 Schlafplätze ent-
halten. Seiner beſonderen Jnneneinrichtung wegen wird der
neue Schlafwagen ein hochgewölbtes Dach, ähnlich wie die
bayeriſchen Staatsbahn-D-Wagen, erhalten, an dem gute Ent-
lüftungsanlagen angebracht ſind. Für die Beleuchtung
erhält der Schlafwagen eine elektriſche Lichtmaſchine. Die
Schlafplätze, drei übereinander angeordnete Liegeſtätten, wer-
den mit Liegepolſtern und Keilkiſſen ausgerüſtet, während die
Reiſenden für Decken und Bettwäſche ſorgen müſſen. Der
Längsgang iſt niedriger als bei gewöhnlichen Wagen, da durch
eine eingebaute Zwiſchendecke Raum in den Abteilen zur
Unterbringung von Handgepäck geſchaffen iſt. Außer den
Schlafabteilen enthält der Wagen bei einer Länge von 19
Metern noch ein Abteil für den Schaffner, zwei Aborte und
zwei Waſchkabinen. Der Wagen iſt aus Eiſen gebaut und
läuft auf zwei zweiachſigen Drehgeſtellen.

Bahnſteigkarten. Häufige Klagen von Reiſenden in den
Fernzügen veranlaſſen die Eiſenbahnverwaltung wiederum,
darauf hinzuweiſen, daß die Jnhaber von Bahnſteigkarten
nicht berechtigt ſind, die zur Abfahrt bereitgeſtellten Züge zu
betreten. Eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung bilden die
Begleiter von Kranken und anderen hilfsbedürftigen Perfonen,
denen das Betreten der Züge unter der Vorausſetzung ge-
ſtattet iſt, daß ſie die Züge nach Unterbringung der Reiſen-
den wieder verlaſſen. Das Belegen von Plätzen iſt nur den
Reiſenden geſtattet. Jnhaber von Bahnſteigkarten können
bei Verſtoß gegen dieſe Vorſchrift zur Zahlung des erhöhten
Fahrgeldes von 20 Mark herangezogen werden.

Die Güterabfertigung auf zwei Tage geſperrt. „Für Sonn-
abend, den 24. September, und Montag, den 26. September, muß
infolge ungewöhnlichen Verkehrsandranges die Annahme von
Frachtſtückgütern bei der hieſigen Güterabfertigung völlig ge-
ſchloſſen vleiben.“ So ſchreibt uns die Eiſenbahndirektion
Halle (Saale).

Veginnende Nachtfröſte. Jn den Abend- und Nachtſtunden
macht ſich jetzt ein ganz empfindlicher Temperaturrückgang
bemerkbar. Aus einzelnen Teilen Deutſchlands ſind bereits
Nachtfröſte gemeldet worden, ſo aus Schmetzenthal in Thü-
ringen bereits eine Temperatur von 1 Grad unter Null,
auch in Nordenburg in Vommern iſt die Queockſilberſäule
unter den Gefrierpunkt geſunken. Jn den Moorgebieten, aus
denen noch keine Meldungen vorliegen, dürfte der Temperatur-
rückgang noch viel erheblicher ſein. Die Urſache für dieſe Er
ſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß ſich ein Hochdruckgebiet in
Skandinavien gebildet hatte, durch das trockene Oſt- und nord-
öſtliche Winde erzeugt wurden. Die letzten Nächte waren trocken
und klar. Trockene Luft aber kühlt den Erdboden ſtärker
ab als feuchte. Da die letzten Nächte trocken und klar waren,
erfolgte die Abkühlung ſehr ſchnell, um am Tage wieder durch
die Sonnenſtrahlung vermindert zu werden.

Eine Ausſtellung des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins.
findet vom 24. bis 26. September im „Neumarkt-Schützenhauſe“
ſtatt. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Thalia Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
dem 25. September, abends 72 Uhr, das Luſtſpiel „Die goldene
Eva“ von Schönthan und Koppel-Ellfeld zur Aufführung. Ein
trittekarten ſind an der Kaſſe des Stadt- Theaters zu haben.

Stadt Theater. Heute, Freitag, abends 71 Uhr, wird der
luſtige Schwank „Zwangseinquartierung“' zum erſten Male
wiederholt. Sonnabend geht Richerd Wagners „Siegfried“ mit
Kamnmierſänger Dr. Paul Kuhn als Mime in Szene. Sonntagnachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Hanneles Himmelfahrt 4

Sonntag abend „Figaros Hochzeit. Montag „Der Varhier von
Sevilla“.

Landesanſtait für Vorgeſchichte (Probinzialmuſeuimß.
reslaufſpiel: Herbſt Ernte Jahrmarkt Sonntag,
den 25. September 1921, vorm. 15 Uhr, und nachm. 4 Ul
Eintritt 1 Mark, numerierter Platz 3 Mark. Kartenverkalifbeim Muſeumshaunsmeiſter Eingang Richard- Wagner. Straße 4

Freitag und Sonnabend 7 1 Uhr. Die Busſtellung räume
find am Sonntag nicht zugänglich.
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Probilz und Umgegend

Vom kommuniſtiſchen Landarbeiterſtreik.

Der von dem ſyndikaliſtiſch angehauchten Freien Land-
arbeiterverband angezettelte Teilſtreit im Mansfelder Ge-
birgskreis hat das Ende gefunden, das jeder einigermaßen
Vertraute vorausſehen konnte. Erreicht iſt abſolut nichts
worden; es ſei denn geſteigertes Elend der betroffenen Land-
arbeiterfamilien. Eine ganze Anzahl der von dem gewiſſen-
loſen Demagogen Puhl verhetzten Heißſporne ſind auf die
Frratg geworfen worden und müſſen mit ihren Familien
die Koſten jenes kommuniſtiſchen Rummels tragen. Die
Arbeitsgemeinſchaft des Kreiſes (in der Arbeiter und Unter-
nehmer zu gleichen Teilen ſitzen. Die Red.) hat es ein-
ſtimmig ſtrikte abgelehnt, die Organiſation dieſes antifrei-
gewerkſchaftlichen Freien Landarbeiterverbandes als ver-
tragsberechtigt anzuerkennen. Wahrſcheinlich wird die An-
gelegenheit, für das ganze Reich verbindlich, vom Reichs-
arbeitsminiſterium geregelt werden müſſen. Jm übrigen
muß wiederum auf die gewiſſenloſe Praxis der ſyndikali-
ſtiſchen Streikmacher hingewieſen werden, die einfach bei
Ausbruch des Streikes auch die Notſtandsarbeiten einſtellten.
Da aber bekanntlich die Viehpflege als eine der dringendſten
Notſtandsarbeiten betrachtet wird, provozierten dieſe ühber-
ragenden“ rer mies geradezu das Einſetzen der
Techniſchen Nothilfe. ie wir weiter feſtſtellen konnten,
legte die Leitung der Techniſchen Nothilfe ganz beſonderes
Gewicht darauf, auch nur Notſtandsarbeiten zu verrichten.
Jn ſtrittigen Fällen ſoll der Landrat entſcheiden. Dem-
egenüber verſuchen einige Großagrarier, dieſe Nothilfe ſich
ür andere Zwecke dienſtbar zu machen. Wo derartige

Beobachtungen gemacht werden, iſt ſofort Meldung an das
Landratsamt zu machen, das, wie ſchon geſagt, in ſtrittigen
Fällen entſcheidet. Geſtreikt wird nur noch teilweiſe auf
drei Gütern, und zwar in Walbeck, Ulzerode und Willerode
Der Zuſammenbruch dieſes ſo beiſpiellos dumm vom Zaun
gebrochenen Teilſtreikes ſollte den Landarbeitern endlich ein-
mal die Augen öffnen. Nicht kommuniſtiſche Haarſpalterei
ſondern die freigewerkſchaftliche Maſſenorganiſation führt
uns zum Aufſtieg.

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz.
Merſeburg. Das muß anders werden. Uns wirt

geſchrieben: Kürzlich machten wir einen Jnformationsrund-
gang durch einige Gaſtwirtſchaften. Jn allen Lokalen ver
langten wir die „Volksſtimme“. Sie konnte uns nur in
wenigen Lokalen vorgelegt werden. Jn einem Lokale wurde
uns geſagt: „Die „Volksſtimme“ verlangt niemand, fonſt
hätte ich ſie ſchon beſtellt!“ Kollegen und Genoſſen! Wie
kann ein ſolcher Zuſtand einreißen Wenn jeder Arbeiter die
„Volksſtimme“ verlangte, müßte es mit dem Teufel umgehen
gehen, wenn unſer Parteiblatt nicht in jedem Lokal zu haben
wäre. Es war früher jedem Gewerkſchaftler und Genoſſen
eine Selbſtverſtändlichkeit, ein Lokal nicht mehr zu betreten
und ſeine Arbeitsgroſchen nicht dahin zu tragen, wo keine
Arbeiterzeitung gehalten wurde. Macht nur weiter ſo, dann
iſt die Zeit nicht mehr fern, wo jeder einen Haken auf der
Rücken erhält zum Anhängen einer Peitſche, damit man ihm
die richtige Geſinnung eindreſchen kann. Genoſſen! Fragt
in allen Lokalen, in denen Jhr verkehrt, einmal nach der
„Volksſtimme“, Jhr werdet ein blaues Wunder erleben.

Naumburg--Eckartsberga.
Naumburg. Arbeiter-Jugend-Waldfeſt. Seit

Wochen wird mit Anſtrengung und unter Aufopferung ein-
zelner Genoſſen eine planmäßige Agitation zur Gewinnung
neuer Parteimitglieder durchgeführt. Der Erfolg kann nur
ein guter ſein, wenn jeder einzelne Genoſſe tatkräftig mithilft
Und da iſt Gelegenheit geboten, im engſten Familienkreiſe
für unſere Jdee zu agitieren, indem er dafür ſorgt, daß ſeine
der Schule entwachſenen Kinder zur Arbeiterjugend kommen.
Genoſſinnen und Genoſſen! Wer die Jugend
auf ſeiner Seite hat, dem gehört die Zukunft
Beherzigt das und handelt danach. Ueberwindet Vorurteil.
und denkt daran, daß unſere Jugend die im Sozialismus
ſteckende Kulturform herausmeißeln ſoll. Neue Menſchen müſ-
ſen geſchaffen werden, und daß es neue Menſchen werder.
ſollen, muß ſchon rein äußerlich zutage treten. Klaſſenbe-
wußtſein und Klaſſenſtolz ſollen ſie zur Schau
tragen; ihr Vergnügen und ihre Unterhaltung, kurz ihre
ganze Lebensgewohnheiten müſſen abſtechen von denen unſerer
Jugendzeit. Alkohol und Nikotin ſoll und darf ihren Körper
und Geiſt nicht mehr ſchwächen, die öde Tanzerei in ſtickiger
Saalluft und zweideutiger Liebesliede rollen ihre Sinne
nicht benebeln. Jn freier Natur ſich austollen, an allem
Schönen ſich erfreuen und nach hohen Zielen ſtrebend, wollen
die Arbeiterkinder ein fruchtbares Verhältnis ſchaffen zur
Natur, zu ihrer Arbeit, und zu ihrem Mitmenſchen.
Helft mit, dieſem hohen Ziele näher zu kommen, indem ihr
eure Kinder immer und immer wieder anhaltet, die Zufammen-
künfte der Arbeiterjugend zu beſuchen und überlaßt das
Schickſal eurer Kinder nicht, wie bisher, dem Zufall.
Sonntag, den 25. Sept findet hier ein Jugendfeſt ſtatt. Die
von uns gegründeten Jugendvereine von Freiburg, Wiehe,
Lieba und Roßleben uſw. werden erwartet. Dieſes Feſt ſoll
die Einleitung einer Werbung am Orte ſein. Alſo auf
zur Tat! Einzelheiten werden noch bekannt gemacht.

Sangerhauſen Mansfelder See- und Gebirgskreis.
Helfta. Brotmarkenausgabe. Heute, den 23. d. M.

Ausgabe der Brotmarken für alle verſorgungsberechtigten
Haushalte.

Holzleſezettel. Di ie Holzieſezettel für den kommen-
den Winter ſind ſofort auf dem Gemeindeamte zu beantragen.
5 Mark Gebühren ſind mitzubringen.

Arnſtedt. Gründung einer Ortsgruppe der
SPD. Am verfloſſenen Sonntag fand hier eine Verſammlung
non Anhängern unſerer Partei ſtatt, in welcher Gen. Müller-
Eisleben über die politiſche Lage und die Notwendigkeit der poli
tiſchen Organiſation referierte. Die Anweſenden waren von den
gemachten Ausführungen überzeugt und ſo iſt auch hier der Ge-
danke der Teilnahme am politiſchen Leben in fruchtbringender
Weiſe in die Tat umgeſetzt worden. Zum Vorſitzenden wurde
Gen. Ludwig Reinhardt gewählt. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch mit Erfolg für die Volksſtimme Propaganda gemacht.

Sylda. Oeffent liche Verſammlung. Am ver
floſſenen Freitag fand hier eine von unſerer Partei einberufene
Verſammlung ſtatt. Gen. Müller- Eisleben referierte über
die gegenwärtige politiſche Lage und ſchilderte dabei den Ernſt
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der uns umgebenden Situatkon. Dke gut beſuchte Verſammlung
nahm die Ausführungen des Redners mit Beifall auf. Der Ver-
lauf der Verſammlung hat auch hier gezeigt, daß die kommuni-
ſtiſchen Tendenzen ſehr an Zugkraft verloren haben. Wir können
mit der Gewißheit rechnen, demnächſt Erfolge für unſere Partei
buchen zu können.

Edersleben. Demonſtrationsverſammlung. Am
Donnerstag voriger Woche fand hier eine Proteſtverſammlung
gegen den politiſchen Mord und gegen die Reagktion ſtatt.
erſter Redner ſprach Gen. Müller- Eisleben. Seine von großer
Begeiſterung getragenen Worte riefen lebhaften Beifall hervor
Jhm folgten als zweiter Redner der Vertreter der Kommuniſten,Parteiſekretär BuhlerSangerhauſen. Der kommuniſtiſche Redner
verfiel auch hier in das alte Uebel, eine ſolche Verſammrung ſo
halb und halb mit einer öffentlichen anderer Art zu verwechſeln,
weil er ſcheinbar nur die eine Walze im Torniſter hatte. Auch
hier ſtellte ſich die Arbeiterſchaft auf den Boden der allgemeinen
Forderungen.

Welsleben. Oeffentliche Verſammlung Am ver-
floſſenen Dienstag fand hier eine von unſerer Partei einberufene
Verſammlung ſtatt, in welcher Gen. Müller- Eisleben über die
Aufgaben der Republik referierte. Die ſehr gut beſuchte Ver-
ſammlung nahm die Ausführung unſeres Gen. Müller, der in
laren Ausführungen die gegenwärtige ernſte politiſche Lage ſcharf
kizzierte, mit lebhaftem Beifall auf und dokumentierte ihr Ein-
verſtändnis damit, daß an dieſem Tage Gelegenheit zur Grün-
dung einer Ortsgruppe geboten war. Eine ganze Anzahl der An-
weſenden trat ſofort bei und ſomit hat ſich auch in unſerem
Orte eine Ortsgruppe gebildet, die zu den beſten Hoffnungen be-
rechtigt. Gleichfalls wurde an dieſem Abend der Volksſtimme
Eingang verſchafft.

Arnſtadt. Weizen, der auf dem Felde verkommt.
Einen Beitrag zu dem Kapitel: Notleidende Landwirtſchaft“,
kann auch heißen: „Sabotage der Ernährung“, liefert eine Weizen-
breite von ürka 30 Morgen, dem Gutsbeſitzer Stollberg im be-
nachbarten Quenftedt gehörig, auf der heute noch die Getreide-
mandeln ſtehen. Von Streik oder dergl. iſt dieſer Saboteur nicht
betroffen. Obgleich wir nicht ſo leicht für den Ruf nach der Be-
hörde ſind, meinen wir doch, daß gegen eine ſolche Läſſigkeit ein.
geſchritten werden muß. Falls es Herrn Stollberg nicht möglich
iſt, ſeinen Acker ordnungsmäßig zu bewirtſchaften, würde ihm die
Quenſtedter Arbeiterſchaft für pachtweiſe Abtretung eines Teils
des Ackers dankbar ſein.

Oueuſtedt. Ein Spiel rückſchrittlicher Tendenz.
Der Geſellenverein veranſtaltete vergangenen Sonntag ein
Räuberfeſt mit Einfangen der Räuber, Befreiung der Prin-
zeſſin, Verurteilung und Hinrichtung des Räuberhauptmanns,
bei der natürlich richtig gehendes (wenn auch nur Tier-) Blut
fließen mußte. Alte Volksſitten und -Bräuche in Ehren,
aber ſo lange die Arbeiterſchaft ſich an ſolchen an die mittel-
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alterlichen Jnquiſitionen und Heexnverbrennungen erin-
nernden, gemütsverrohenden Spielen Ergötzen findet, iſt noch
viel ſozialiſtiſche Erziehungsarbeit an ihnen zu leiſten.

Alterode im Harz. Oeffentliche Verſammlung. Jn
unſerem ſonſt von den Fragen der großen Politik weniger
derührtem kleinen Dorf fand am vorigen Donnerstag eine
von der S. P. D. einberufene gut beſuchte Verſammlung
ſtatt, in welcher Gen. Strauß- Eisleben über die politiſche
Lage und über die Frage der Siedlungsmöglichkeiten referierte.
Der Referent ſtreifte beſonders die durch die Ermordung Erz-
bergers geſchaffene Situation und zeichnete dabei noch in
großen Strichen die Probleme, die uns zu löſen obliegen. Die
Frage der Stenern und der damit zuſammenhängenden Fragen
der Wirtſchaft fanden aufmerkſame Zuhörer. Die Siedlungs-
möglichkeiten ſind im Mansfelder Gebirgskreis zu ſehr an die

S J

Eigenart des vorhandenen Territoriums gebunden, als daß
dort die Hoffnungen für den Einzelnen zu weit geſteckt werden
könnten. Jm allgemeinen muß von Alterode gefagt werden,
daß auch hier die politiſche Orientierung eine tiefere werden
muß.

Kelbra. Gute Ernte der Bierkapitaliſten. Jn
der am 17. September in Kelbra ſtattgefundenen General-
ver ſammlung der hieſigen Brauerei wurde beſchloſſen, das
Aktienkapital um 5000 Mark zu erhöhen, und eine Dividende
von 6 Prozent zur Verteilung zu bringen. Die Aktien werden
bei keiner Bank aufgelegt. Sie ſind von einem Konſortium
zu 125 Prozent übernommen. Nach einem Bericht des Vor
ſtandes hat ſich der Umſatz während des Dreivierteljahres
infolge des Zuſammenſchluſſes und Errichtung der verſchiede-
nen Abteilungen ganz bedeutend erhöht. Die große Hitze
des zu Ende gehenden Sommers ſteigerte den Bierkonſum
beträchtlich.

Wittenberg--Schweinitz.
Wittenberg. Aus dem Stadtparlament. Als

weſentlichſter Punkt der Stadiverordnetenſitzung am Dienstag
abend iſt die Feſtſetzung von Juſchlägen zu den Realſteuern zu bezeichnen. Da erſt vor kurzem die eng d Kreisſteuern er
folgt iſt, war erſt jetzt erſichtlich, welchen Betrag die Stadt anSteuern an den Kreis abzuführen hat. Jm Ftädtiſchen Etat

waren dafür 255 000 Mark eingeſtellt; es ſind aber tatſächlich
371 760 Mark abzuführen ſodaß ein neuer Fehlbetrag von
116 760 Mark entſtanden iſt. Dieſer Betrag ſoll durch Zuſchläge
zu den Realſteuern aufgebracht werden. Dem Magiſtrat wird
vorgeſchlagen, die Zuſchläge zur Gewerbe-, Gebäude- und Grund-
ſteuer um je weitere 100 Prozent zu erhöhen. Von bürgerlicher
Seite wird von Stv. Balding ein Abänderungsvorſchlag einge-
bracht, weil die gleichmäßige Erhöhung der drei Steuern um je
160 Prozent eine Ungerechtigkeit bei der Gewerbe und Gebäude-
ſteuer darſtellen würde, da aber bei dieſen Steuern 100 Prozent
eine ganz andere Summe ſind. als bei der Grundſteuer und weil
nach Anſicht des Antragsſtellers (ein Bodenreformer) die Grund
ſteuerpflichtigen noch die tragfähigſten Schultern hatten. Sein
Vorſchlag gipfelt darin, die fehlende Summe zu dritteln und
jeder der drei Steuern ein Drittel dieſer Summe aufbringen zu
laſſen; das ſind Gewerbeſteuern 45 Prozent 40 500 Mark, Ge
bäudeſteuer 60 Prozent 39 600 Mark und Grundſteuer 860 Pro-
zent 38 700 Mark. Dieſer klaren Begründung dieſes Antrages
kann ſich auch die Verſammlung nicht verſchließen und erhebt den
Antrag Belding zum Beſchluß. Da es in letzter Zeit wiederholt
vorgekommen iſt, daß der Bezirksausſchuß Beſchlüſſen ſtädtiſcher
Körperſchaften die Genehmigung verſagt hat, wird mit Nachdruck
darauf hingewieſen, daß man vom Bezirksausſchuß im vor-
liegenden Falle die Zuſtimmung finden müſſe. Da die ſtädtiſchen
Körperſchaften durch ihre genaue Kenntniſſe der lokalen Ver-
hältniſſe am beſten wiſſen mußten, wie die Steuern aufzubringen
ſind, werde das Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden durch das
Verhalten des Bezirksausſchuſſes direkt illuſoriſch gemacht.
Eine „Aenderung der Ortsſatzung, betreffend die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen“ wird dem Magiſtrat zur
Klärung zurückgegeben, nachdem der bürgerliche Stv. Zimmer
(Hausbeſitzer) erklärt hatte, daß bei den durch die Aenderung be-
deutend erhöhten Anliegerbeträgen die Grundſtücksbeſitzer un-
bedingt Pleite gehen müßten, weil die Erhöhung durch das
Mieterſchutzgeſetz nicht auf die Mieter abgewälzt werden dürfen.
Bei ihm erhöhten ſich nach der neuen Faſſung die Anliegerbeträge
von jetzt 800 Mark auf 12000 Mark. Der u einer Orts-
ſatzung über die Erhebung einer Schankerlaubnisſteuer die
Steuerſätze ſind abgeſtuft nach dem Umfang der Schankerlaubnis
und nach den Gewerbeſteuerlaſten und bewegen ſich zwiſchen 300
und 8000 Mark wird mit 13 gegen 13 Stimmen angenommen,
wobei die Stimme des Stadtverordnetenvorſtehers entſchied. Die

Linken Stadtverordneten ſtimmten
lage, weil ſie direkt als ein S ten I5bereits beſtehenden Wirtſchaften wirke und u ſei. Fü:
die Kleintinderſchule in der Lutherſtraße nach lä r
Ausſprache die vom Wohlfahrtsamt beantragten 1500 Mark be-
willigt. Die Vorlage über die Hundeſteuer wurde mit voller
Einmütigkeit angenommen, wobei mit Recht auf die immer mehr
überhand nehmenden und faſt zur Straßenplage werdenden
Luxushunde hingewieſen wurde. Die neue Ordnung läßt z den
Zughund des kleinen Mannes und die Frerhn e für Blinde
Taube uſw. ſteuerfrei. Die dung n Wach und Luxus
hunden hat ſich in der Praxis der ſteuexliche Exſaſuns als un
durchführbar erwieſen. Die Steuer beträgt für einen n
jährlich 120 Mark, für den zweiten Hund 200 Mark und für jeden
weiteren 300 Mark. Bürgermeiſter Dr. Nottebohm teilt mit
daß in nächſter Zeit die geſamten Streifen einſchließlich Por
ſtädten von der po übernommen würden. Dem f
eines Anlagengeländeſtreifens an den bürgerlichen Männer-

ſeines n wurde

r z d Vor

turnverein von 1862 zur Vergrößerun u
ger die Stimmen der Linken zugeſtimmt. Die rtreter der

inken führten treffend an, daß eine geſunde Bodenpolitik er
ordere, daß die Stadt eher Gelände ankaufe, aber keinesfalls
ßhrundſtücke verkaufe. Die übrigen Vorlagen betxafen

bedeutungsvolle Angelegenheiten und fanden anktragsge e
Erledigung.

Großfeuer auf der Jnſel Rügen. Von einem gewaltigen
Großfeuer wurde das auf Rügen gelegene Rittergut Grabow am
Dienstag mittag heimgeſucht. mtliche Gebäude,
Stallungen, die geſamte Ernte, ſämtliches Jnventar, 60 weine,
15 Kälber und alles, was ſich auf dem Hofe befand, wurde ein
Raub der Flammen. Rur die Pferde und Kühe konnten in
Sicherheit gebracht werden. Das Herrenhaus, das abſeits liegt.
wurde verſchont. Das Feuer kam in der Aſchgrube, die ſich auf

dem Hofe befindet, aus. dSchwere Entgleiſung eines Lebensmittelzuges. Jn der
Nähe von Kiew entgleiſte ein Verpflegungszug, der Lebens-
mittel aus der Ukraine brachte. Es gab 27 Tote, 20 Verletzte.

Straßenungkück in Liſſabon. Eine durch heftigen Regen
guß unterwaſchene Mauer ſtürzte auf einen Straßenbahnwagen.
Es gab 7 Tote und mehrere Verletzte.

Ern Dampfer in Flammen. Der Dampfer Port Auguſta
ſteht 400 Meilen vom Kap entfernt in Flammen. Hilfe iſt

unterwegs. einGroße Ueberſchwemmungskataſtrophe in Spanien. e
große Ueberſchwemmung erreichte 252 Meter Höhe. Etwa 30
Häuſer in Motilla del Palancar ſtürzten ein. Elf Perſonen
wurden getötet, dreißig verletzt. Viel Vieh iſt ertrunken.

Amtliche Velanntmachungen für Eisleben.

Städtiſcher Dbſtverkauf.
Der ſtädtiſche Obſtverkauf wird Sonnabend, den 24. Sept,

fortgeſetzt. Ausweis Nr. 1501--5500.
Eisleben den 23. September 1921. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Obſtverkauf.
Der ſtädtiſche Obſtverkauf wird. Freitag, den 23. Sepu

fortgeſetzt. Ausweis Nr. 4501--7000 und 1-1500.
Eisleben den 22. Sept. 1921. Der Magiſtrat.
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„Kleine Wieſe“ in Eisleben.

Der zroße Wieſenmarkt, der am Sonntag, dem 19. September,
bei ſtarkem Verkehr ſeinen Anfang genommen hatte, iſt unter dem
Zeichen guten Wetters vorübergerauſcht. Auch die ſich am Sonn-
tag anſchließende ſogen. „Kleine Wieſe“ dürfte nochmal unter
dieſem günſtigen Zeichen ſtehen.

Wir geben in unſerem heutigen Jnſeratenteil einen Weg-
weiſer ſpeziell der Vergnügungsſtätten. Alickes Tanzpalaſt
aus Wittenberg, der

dioſe Auſmachung einen kompakten Eindruck hervorruft, iſt das
Ziel vieler Tauſender geweſen. Er wird ſeine Pforten am Frei-
tag Sonnabend und Sonntag nochmal zu beſonderen Veran-
ſtaltungen offenhalten. Jm übrigen verweiſen wir auf den Jn-
halt des heutigen Jnſerats. Knothes Varietee-Palaſt,
ebenfalls großzügig aufgebaut und eingerichtet, gibt, wie das
heutige Jnſerat meldet, bis Sonntag Vorſtellungen. Henkel-
manns Varietee-Truppe wartet mit 14 erklaſſigen Spe-
zialitäten und einem hochkünſtleriſchen Programm auf. Eine be

urch ſeine äußerliche und innerliche gran-ſondere Zugkraft übt Wilhelm Lüttichs Rieſen-Speiſe- und

J

i

Sonntag

Eisleher Wiese
liches Tanz

grosser Abschiedsball
Die Preise sind bei der Firma BHegenald am Plan ausgestellt.

palast
m aus Wittenberg r

Heute Freitag
Gr. Schönheitskonkurrenz

nebst ansohliessender Prämüerung.

J Die drei schönsten Damen erhalten Preise.
Morgen Sonnabend

grosses Preistanzen

de

30

Varietee-Zelt aus. Bis zum Sonntag täglich das großeSchlagerprogramm. Der überaus ſtarke Beſuch in dieſem i

zeugt von der Güte des Programms. Jeder Eisleber muß das
Schlagerprogramm geſehen haben. Die Eintrittspreiſe ſind volks-
tümlich geholten. Auch dort trten nur erſtklaſſige Kräfte auf.
Siehe heutiges Jnſerat.Der Beſuch des Wieſenmarktes durch große Unternehmungen
iſt ſelbſtverſtändlich mit 27 Unkoſten verknüpft. Es wäre der
Wunſch, daß alle, Beſucher ſowohl wie Ausſteller, befriedigt den

Platz verlaſſen möchten, wohl berechtigt.

Lachen ohne Ende!

W Leipziger

Satire!

Wilhelm lLüttichs
Rieſen Speiſe- und varieteeFelt

mit täglich nenem Schlager Programm

KABARETT-VARIETEE.
Freitag u. Sonnabend ab 6 Uhr abends.
Auftreten erſtklaſſiger Kunſtkräfte. Täglich wechſelnder Spielplan.

D. Anftreten der berühmten 20
Varietee Sänger Künſtler Truppe.

ikante Schlager!
Jn den Pauſen ſpielt die bekannte und beliebte zirka 10 Perſonen
Parke Schmidtſche Damenkapelle aus Leipzig und bringt nur erſt

klaſſige, muſtkaliſche Aufführungen.
Unterhaltung ohne Unterbrechung.

HMuumor!

Wilhelm Lüttich, nFür Speiſen und Getränke iſt in ausgiebigſter Weite geſorgt,

auf der Wieſe
in Eisleben

Sonntag ab 3 Uhr nachm.

Kunſt in höchſter Vollendung
erſonen ſtarken

Witz! Laune!

r

Otto Katzula's Tuchhalt.

Krumpa bei Mücheln.R e w L

Bei Einkäufen
bitton wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die

Interate in der Volksstimme“ zu beziehen.

Anfertigung feinerHerren-
und Damen Garderobe
Mod. Formen, gute Arbeit.
Garantiert guter Sitz.AäääAää

Sschlusscier Anzelgen-
HAunalbme 9 Uhr.

h

Ejsleben! Wiesenplatz!
G Knothe's Variete-Palast. O

Bis Sonntag, den 25. September täglich:

M Henkelmann's Varieté-Truppe, V
14 erstklassige Spezialitäten.f. Speisen und Getränke. Se ep Mocca- und LkBr-Diele.

Ergebenst ladet ein Franz Kuothe.
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